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1. Ausgangslage und Zielsetzung  

1.1. Anforderungen / Hintergrund 

Gemäß Artikel 18 der Verordnung (EU) Nr. 2021/1060 (Dach-VO) ist eine 

Halbzeitüberprüfung vorzunehmen, in deren Rahmen ein Zwischenfazit der bisherigen 

Förderung gezogen und Schlussfolgerungen für Anpassungsbedarfe formuliert werden.  

 

Die im ESF+-Programm geförderten Maßnahmen sollen einen Beitrag zum politischen Ziel 

d) Ein sozialeres und inklusiveres Europa durch die Umsetzung der europäischen Säule 

sozialer Rechte leisten und sind hierfür in zwei Prioritätsachsen untergliedert: In der 

Prioritätsachse A soll das ESF+-Programm durch die Maßnahmen in den Spezifischen 

Zielen f), g) und h) zu den Politikbereichen Beschäftigung, Bildung, soziale Inklusion und 

Gesundheit beitragen. Im Rahmen der Spezifischen Ziele f) und l) soll das ESF+-

Programm in der Prioritätsachse B durch den Ansatz „Community-Led Local 

Development“ (CLLD) soziale Innovation begünstigen (siehe Abbildung 1). 

Abbildung 1: Überblick über das ESF+-Programm des Landes Sachsen-Anhalt für die Förderperiode 
2021 bis 2027 

 

Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis des ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt. 

Im Zuge der Halbzeitüberprüfung werden ausgehend von den rechtlichen Vorgaben im 

Folgenden Leitfragen formuliert. Zudem werden die Untersuchungs- und 
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Prioritätsachse A: 

Beschäftigung, 

Bildung, soziale 

Inklusion und 

Gesundheit

SZ f) –

4.6

SZ g) –

4.7

SZ h) –

4.8 

• Schulerfolg Sichern

• BRAFO – Berufswahl Richtig Angehen Frühzeitig Orientieren

• Gleichberechtigte Lebensperspektiven öffnen: Abbau von 

Geschlechterstereotypen

• Stärkung der Gender- und Gleichstellungskompetenz

• Freiwilligendienste

• Sachsen-Anhalt Wissenschaft (Gleichstellung, Qualifikation, 

Nachwuchs)

• REGIO AKTIV – Übergang in Ausbildung

Prioritätsachse B: 

Soziale Innovation SZ l) –

4.12

• Überbetriebliche Lehrlingsunterweisung und assistierte 

Ausbildung in der Pflegehilfe

• Weiterbildungsförderung / Fachkräftesicherung

• Förderung von Maßnahmen zur Unterstützung von 

Existenzgründungen und des Wissenstransfers in Gründungen 

(ego.-Programme)

• REGIO AKTIV – Zukunft mit Arbeit

• Empowerment für Eltern

• Alphabetisierung und Grundbildung

• Örtliches Teilhabemanagement

• Maßnahmen der Reintegration von Strafgefangenen

• CLLD – Bildung Beschäftigung und Lernmobilität

• CLLD – Soziale Integration und Teilhabe

SZ f) –

4.6 
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Bewertungsmethoden erläutert und die Datenquellen dargestellt, die für die 

Beantwortungen der Fragestellungen herangezogen wurden. Es folgen die Ergebnisse der 

Analyse und Erläuterungen zu den daraus folgenden Anpassungsbedarfen für das ESF+-

Programm entlang der Leitfragen. 

1.2. Untersuchungsgegenstand 

Die Leitfragen der Halbzeitüberprüfung orientieren sich an den Buchstaben des Artikel 18 

der Dach-VO und lauten wie folgt: 

a) Inwieweit adressieren die Programmstrategie und das Förderportfolio (weiterhin) die 

neuen Länderspezifischen Empfehlungen (LSE)? Welche Unterschiede bestehen im 

Vergleich der LSE 2019 / 2020 (Planungsgrundlage) und den LSE 2024? 

b) Wie ordnet sich das Programm im Hinblick auf den nationalen Energie- und 

Klimaplan ein? Welche Schwerpunkte werden gesetzt? Ergeben sich aus der 

Fortschreibung des nationalen Energie- und Klimaplans 2024 Auswirkungen auf das 

Programm?  

c) Wie ordnet sich das Programm im Hinblick auf die Grundsätze der Europäischen 

Säule sozialer Rechte (ESsR) ein? Welche Entwicklungen sind bei den relevanten 

Indikatoren erkennbar? 

d) Wie haben sich die im Kapitel 1 des ESF+-Programms Sachsen-Anhalt 

aufgeführten Bedarfslagen entwickelt? Sind neue strukturelle Herausforderungen 

hinzugekommen bzw. haben sich bestehende Herausforderungen verschärft? 

e) Liegen bereits Erkenntnisse aus der Evaluation vor, die Auskunft über die 

Programmleistung geben? 

f) Welche Fortschritte wurden im Hinblick auf die finanzielle und materielle Umsetzung 

erzielt (differenziert nach Spezifischen Zielen)? Werden die Etappenziele erreicht? 

Wie ist der Fortschritt qualitativ einzuschätzen? 

1.3. Untersuchungs- und Bewertungsmethoden 

Die zuvor dargestellten Leitfragen begründen jeweils eigenständige thematische 

Aufgabenpakete, die teilweise unabhängig voneinander erbracht werden. Damit 

verbunden ist die Anwendung von verschiedenen Untersuchungs- und 

Bewertungsmethoden. Das spezifische Vorgehen wird in den jeweiligen Unterkapiteln 

konkretisiert. Übergreifend lassen sich jedoch einige Gemeinsamkeiten im Vorgehen von 

Analyse und Bewertung der oben genannten Leitfragen erkennen. Dies sind: 

• Im ersten Schritt wird untersucht, inwieweit sich die Planungsgrundlagen aus dem 

Zeitraum der Programmerstellung geändert haben: Insbesondere in den Leitfragen 

zu den LSE, zur ESsR und den sozioökonomischen Bedarfslagen wird Bezug zu 

den Planungsgrundlagen genommen, da diese Aspekte auch bei der 

Programmerstellung berücksichtigt wurden. Damit wurde sichergestellt, dass das 

ESF+-Programm inhaltlich bestmöglich vorhandene Bedarfe und 

Herausforderungen sowie übergeordnete strategische Prioritäten adressiert. Hier 
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gilt es entsprechend analog zum Programmerstellungsprozess zu analysieren und 

zu bewerten, inwiefern die bei der Programmerstellung abgeleiteten Prämissen und 

Begründungszusammenhänge weiterhin belastbar sind und auch ggf. neuen 

Anforderungen gerecht werden. 

• Im zweiten Schritt erfolgt die Analyse und Bewertung, ob und inwieweit die 

Realisierung von Maßnahmen und Zielen der Programmumsetzung fortgeschritten 

ist: für diese Bewertung werden vor allem die erzielten Fortschritte beim Erreichen 

der Etappenziele beleuchtet. Die Analyse fußt sowohl auf quantitativen als auch 

qualitativen Vorgehensweisen.  

• Schließlich werden im dritten Schritt mögliche Anpassungsbedarfe beschrieben: 

Diese können sich aus allen Datenquellen und Ergebnissen ableiten, sodass in 

jedem Kapitel mögliche Anpassungsbedarfe reflektiert und eingeordnet werden.  

2. Neue Herausforderungen, die in den im Jahr 2024 
angenommenen relevanten länderspezifischen 
Empfehlungen ermittelt wurden  

2.1. Untersuchungsgegenstand 

Leitfragen:  

Inwieweit adressieren die Programmstrategie und das Förderportfolio (weiterhin) 

die neuen LSE? Welche Unterschiede bestehen im Vergleich der LSE 2019 / 

2020 (Planungsgrundlage) und den LSE 2024? 

 

Die beiden Leitfragen leiten sich aus Artikel 18 Absatz 1 Buchstabe a) der Verordnung 

(EU) Nr. 2021/1060 ab. Das Ziel des Kapitels ist die Überprüfung des ESF+-Programms 

im Hinblick auf die neuen Herausforderungen, die in den im Jahr 2024 angenommenen 

relevanten LSE ermittelt wurden. 

2.2. Methodisches Vorgehen und Datengrundlage 

Auf Basis der LSE 2019, 2020 und 2024 sowie der Länderberichte 2019 und 2024 soll 

überprüft werden, inwiefern das ESF+-Programm diese Planungsgrundlagen jeweils 

adressiert oder Anpassungsbedarfe zu ihrer Berücksichtigung bestehen.  

 

Hierfür untergliedert sich das methodische Vorgehen dieses Kapitels in drei 

Arbeitsschritte: 

• Im ersten Schritt werden sowohl die LSE 2019 und 2020 als auch die 

Investitionsleitlinien des Länderberichts 2019 dargestellt. Diese dienten als 

Grundlage für die Entwicklung des ESF+-Programms. 
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• Im zweiten Schritt werden die LSE 2024 sowie der dazugehörige Länderbericht 

2024 dargelegt. 

• Im dritten Schritt wird analysiert, inwiefern in den LSE und dem Länderbericht 2024 

neue Herausforderungen und Bedarfe zu erkennen sind. Gibt es neue 

Herausforderungen und Bedarfe, gilt es zu prüfen, inwiefern das ESF+-Programm 

sie schon adressiert oder ob sich hieraus Anpassungsbedarfe für das ESF+-

Programm ergeben. 

2.3. Analyse 

Die Kapitelstruktur der Analyse orientiert sich am methodischen Vorgehen: So werden in 

den Kapiteln 2.3.1 und 2.3.2 die LSE 2019, 2020 und 2024 sowie die Länderberichte 2019 

und 2024 zunächst dargestellt, um sie daraufhin mit dem ESF+-Programm des Landes 

Sachsen-Anhalt abzugleichen. Das Kapitel 2.4 beinhaltet die Schlussfolgerungen, 

inwiefern sich auf Basis der vorherigen Kapitel Anpassungsbedarfe für das ESF+-

Programm ergeben. 

2.3.1. LSE 2019 / 2020 und Länderbericht 2019 

In den LSE 2019 wurden insbesondere zwei Empfehlungen formuliert, die relevant für den 

ESF+ sind:  

• Investitionsbezogene Wirtschaftspolitik: Die investitionsbezogene 

Wirtschaftspolitik sollte sich auf die Bereiche Bildung, Forschung und Innovation 

konzentrieren. Dabei sollte sowohl auf regionaler als auch auf kommunaler Ebene 

eine Zunahme der privaten und öffentlichen Investitionen herbeigeführt werden. 

• Bildungsergebnisse: Die Bildungsergebnisse und das Kompetenzniveau 

benachteiligter Gruppen sollten verbessert werden. 

 

Die LSE 2020 waren von der Covid-19-Pandemie geprägt, die zuvor bestehende 

Herausforderungen weiter verschärft hat. Somit hatten die zuvor dargestellten LSE 2019 

weiterhin Gültigkeit und wurden um weitere pandemiespezifische Empfehlungen (z. B. 

Stärkung der Resilienz des Gesundheitssystems) ergänzt, um die Auswirkungen der 

Covid-19-Pandemie abzufedern und die wirtschaftliche Erholung zu unterstützen. 

 

Darüber hinaus wurden im Rahmen der Programmerstellung die Investitionsleitlinien 

des Länderberichts 2019 hinzugezogen, die vorrangige Investitionsbereiche für die 

Kohäsionspolitik 2021 bis 2027 identifizieren. Um das für den ESF+ relevante Politische 

Ziel 4 (Ein sozialeres Europa – Umsetzung der Europäischen Säule sozialer Rechte) zu 

adressieren, wurden Investitionsbedarfe in drei Bereichen definiert: 

1. Förderung der Teilhabe von Frauen am Arbeitsmarkt sowie Abbau und 

Bekämpfung von geschlechtsspezifischer Segregation auf dem Arbeitsmarkt, 

2. Verbesserung der allgemeinen und beruflichen Bildung hinsichtlich Qualität, 

Gerechtigkeit, Wirksamkeit und Relevanz für den Arbeitsmarkt sowie die Förderung 

des lebenslangen Lernens,  
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3. Verbesserung des Zugangs zur Beschäftigung sowie Förderung sozialer Inklusion 

insbesondere von benachteiligten Personengruppen und Drittstaatsangehörigen. 

 

Das ESF+-Programm Sachsen-Anhalt greift die LSE 2019 / 2020 sowie die 

Investitionsleitlinien des Länderberichts 2019 auf. Dies wird nicht nur durch die 

Auswahl der Spezifischen Ziele, sondern auch anhand einzelner Maßnahmen des ESF+-

Programms deutlich. So werden Maßnahmen ergriffen, um die allgemeine und 

berufliche Bildung unterschiedlicher Zielgruppen, das lebenslange Lernen sowie die 

Forschung zu unterstützen (z. B. Schulerfolg sichern, assistierte Ausbildung in der 

Pflegehilfe, Sachsen-Anhalt Wissenschaft). Dabei gibt es einerseits Maßnahmen, die 

einen inhaltlichen Fokus setzen und beispielsweise zur Bewältigung der Twin Transition 

durch den entsprechenden Kompetenzaufbau beitragen (z. B. Weiterbildungsförderung). 

Andererseits fokussieren sich einige Maßnahmen auf benachteiligte Personengruppen (z. 

B. Alphabetisierung und Grundbildung), um ihre Bildungsergebnisse und 

Kompetenzniveaus zu verbessern. 

 

Darüber hinaus widmen sich einzelne Maßnahmen der Teilhabe von Frauen am 

Arbeitsmarkt, indem sie die Gender- und Gleichstellungskompetenzen durch 

berufsbezogene Fort- und Personalentwicklungsangebote sowie Sensibilisierungsformate 

fördern (z. B. Gleichberechtige Lebensperspektiven eröffnen, Stärkung der Gender- und 

Gleichstellungskompetenz).  

 

Nicht zuletzt werden von Armut oder sozialer Ausgrenzung bedrohte 

Personengruppen in ihrer Teilhabe unterstützt: Neben strukturbezogenen Ansätzen zur 

inklusiveren Ausgestaltung der kommunalen Infrastruktur (Örtliches Teilhabemanagement) 

gibt es beispielsweise auch teilnehmendenbezogene Ansätze für Langzeitarbeitslose 

(Zukunft mit Arbeit - REGIO AKTIV). 

2.3.2. Länderbericht 2024 und LSE 2024 

Im Zuge des Europäischen Semesters veröffentlichte die EU-Kommission im Juni 2024 

den Länderbericht 2024 für Deutschland. Der Länderbericht 2024 untersucht die 

wirtschaftliche und soziale Lage des Landes und bewertet Deutschlands Fortschritte in 

unterschiedlichen Bereichen (z. B. bei der Umsetzung der LSE). 

 

Im Kontext des ESF+ ist insbesondere die Einschätzung der Fortschritte bei der 

Umsetzung kohäsionspolitischer Programme und der Europäischen Säule sozialer 

Rechte von hoher Bedeutung (siehe Anhänge 14 und 17 des Länderberichts). Die EU-

Kommission gelangt hierbei zu einer zweigeteilten Einschätzung: Auf der einen Seite 

lassen sich sowohl im Hinblick auf die kohäsionspolitischen Programme als auch auf die 

Europäische Säule sozialer Rechte Fortschritte in der Umsetzung feststellen. Auf der 

anderen Seite bestehen weiterhin Herausforderungen im Bereich der Beschäftigungs-, 

Bildungs- und Sozialpolitik: 
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• Der Fachkräftemangel auf dem deutschen Arbeitsmarkt wird als Herausforderung 

mit einer negativen Strahlkraft auf das Wirtschaftswachstum, die Wettbewerbs- und 

Innovationsfähigkeit sowie auf den grünen und digitalen Wandel gesehen und 

erfordert u.a. auch eine stärkere (Arbeitsmarkt-)Integration von Personen mit 

Migrationshintergrund. 

• Sinkende Bildungsergebnisse, insbesondere bei Schülerinnen und Schülern aus 

benachteiligten Verhältnissen und/oder mit Migrationshintergrund verstärken 

einerseits den bestehenden Arbeits- und Fachkräftemangel und führen andererseits 

zu einer Verschärfung der Chancenungleichheit. 

• Während die Beschäftigungsquote von Frauen steigt, verzögert sich der Abbau von 

geschlechtsspezifischen Unterschieden, z.B. bezogen auf Teilzeitbeschäftigung 

und Löhne. 

• Wenngleich die weniger entwickelten Regionen bei der Arbeitsproduktivität langsam 

aufholen, sind weiterhin erhebliche regionale Unterschiede zu beobachten – 

deshalb ist die Steigerung von Forschung, Entwicklung und Innovation in allen 

Regionen, insbesondere aber im Osten des Landes, von zentraler Bedeutung. 

• Die kohäsionspolitischen Programme müssen schneller umgesetzt werden; die in 

den Programmen vereinbarten Prioritäten haben weiterhin Bestand. 

 

Auf Basis dieser Herausforderungen hat die EU-Kommission die LSE 2024 formuliert. Sie 

enthalten drei Empfehlungen für Deutschland, die einen Bezug zum ESF+ haben und vor 

allem den Fachkräftemangel stärker in den Fokus rücken: 

1. Die Durchführung der kohäsionspolitischen Programme zu beschleunigen und die 

in der Programmerstellung vereinbarten Prioritäten der kohäsionspolitischen 

Programme im Rahmen der Halbzeitüberprüfung zu überprüfen,  

2. Dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken, insbesondere durch die Förderung 

grundlegender und digitaler Kompetenzen, 

3. eine Verbesserung der Bildungsergebnisse, unter anderem durch eine gezieltere 

Unterstützung benachteiligter Gruppen, zu erzielen.  

 

Die in den LSE und dem Länderbericht 2024 hervorgehobene Herausforderung des 

Fachkräftemangels besteht auch in Sachsen-Anhalt – und wird im ESF+-Programm 

bereits adressiert. In Kapitel 5.3 wird deutlich, dass sich der Fachkräftemangel immer 

stärker in Sachsen-Anhalt ausprägt und noch weiter verschärfen wird. Vor diesem 

Hintergrund ist es umso wichtiger, dass im ESF+-Programm die Herausforderungen 

bereits adressiert werden. So wird die explizit in den Fokus gerückte Fachkräftesicherung 

an mehreren Stellen im ESF+-Programm thematisiert. Exemplarisch hierfür steht auf Seite 

6 des ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt: „Vor dem Hintergrund des 

demografischen Wandels und des damit verbundenen Fachkräftemangels sind der Erwerb 

eines Schulabschlusses sowie die daran anschließende Arbeitsmarktintegration von 

höchster Bedeutung für die Entwicklung des Landes.“ Das ESF+-Programm erkennt nicht 

nur die Relevanz des Fachkräftemangels, sondern setzt zu dessen Bewältigung an 

mehreren im Länderbericht 2024 formulierten Ansatzpunkten an (siehe Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Fachkräftesicherung im ESF+-Programm Sachsen-Anhalt 

 

Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis des ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt. 

2.4. Anpassungsbedarfe für das ESF+-Programm des 
Landes Sachsen-Anhalt durch die LSE 2024 

Der Vergleich zwischen den LSE 2019 / 2020 und dem Länderbericht 2019 einerseits und 

den LSE und dem Länderbericht 2024 andererseits offenbart, dass die Europäische 

Kommission den Handlungsbedarf im Hinblick auf den Fachkräftemangel zunehmend 

dringlicher bewertet und formuliert: So wurde der Fachkräftemangel im Länderbericht 2019 

als eine Herausforderung erwähnt, die „die Wirtschaftsentwicklung hemmen und weitere 

Investitionen erforderlich machen“1 könnte. Der Länderbericht 2024 greift diese 

Einschätzung aus dem Jahr 2019 auf und formuliert mit deutlichem Nachdruck, dass der 

Fachkräftemangel „nach wie vor ein großes Hindernis für die Produktion“2 ist und „sich 

auch auf die Wettbewerbsfähigkeit, die Innovationskapazität und den zweifachen Wandel“3 

auswirkt. 

 

Zwar adressiert das ESF+-Programm des Landes Sachsen-Anhalt den Fachkräftemangel 

schon umfassend und durch mehrere Ansatzpunkte (siehe  

 
1 Europäische Kommission (2019: 50): Länderbericht Deutschland 2019 mit eingehender Überprüfung der Vermeidung und Korrektur makroökonomischer 

Ungleichgewichte. Online verfügbar unter: https://commission.europa.eu/document/download/fd69a3f0-18f7-4c58-b2d3-

62d07aea2474_de?filename=2019-european-semester-country-report-germany_de.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

2 Europäische Kommission (2024: 16): 2024 Country Report - Germany. Online verfügbar unter: 0826d6c6-4c97-44be-8b9e-1a0b5c4361c8_en, zuletzt 

abgerufen am 10.11.2024. 

3 Europäische Kommission (2024: 16): 2024 Country Report - Germany. Online verfügbar unter: 0826d6c6-4c97-44be-8b9e-1a0b5c4361c8_en, zuletzt 

abgerufen am 13.11.2024. 

https://economy-finance.ec.europa.eu/document/download/0826d6c6-4c97-44be-8b9e-1a0b5c4361c8_en?filename=SWD_2024_605_1_EN_Germany.pdf
https://economy-finance.ec.europa.eu/document/download/0826d6c6-4c97-44be-8b9e-1a0b5c4361c8_en?filename=SWD_2024_605_1_EN_Germany.pdf
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Abbildung 2). Jedoch wird im Anhang 14 des Länderberichts 2024 auch die Zielgruppe der 

Menschen mit Migrationshintergrund explizit benannt, da ihre (verbesserte) 

Arbeitsmarktintegration noch weitere Erwerbspotenziale bietet. Auch in Sachsen-Anhalt ist 

die Arbeitsmarktintegration von Menschen mit Migrationshintergrund noch 

verbesserungswürdig, wodurch sich ein größeres Erwerbspotenzial erschließen ließe 

(siehe Kapitel 5.3).  

 

Dabei stehen insbesondere Klein- und Kleinstunternehmen vor der Herausforderung, dass 

sie nur wenige Erfahrungen bei der Einstellung und Begleitung von Menschen mit 

Migrationshintergrund außerhalb der EU haben. Denn häufig fehlt ihnen eine 

Personalabteilung, die über ausreichend Ressourcen und sprachliche sowie (arbeits-

)rechtliche Kenntnisse im Hinblick auf die Arbeitsmarktintegration von Menschen mit 

Migrationshintergrund verfügt.4 Vor diesem Hintergrund sollte erwogen werden, ob und 

wie die Arbeitsmarktintegration von Menschen mit Migrationshintergrund im Rahmen des 

ESF+ in Sachsen-Anhalt unterstützt werden könnte. 

3. Fortschritte bei der Umsetzung des integrierten 
nationalen Energie- und Klimaplans 

Dieses Kapitel ist für die Halbzeitüberprüfung des ESF+-Programms des Landes 

Sachsen-Anhalt nicht relevant, da die Maßnahmen des ESF+-Programms nicht primär auf 

die Umsetzung des integrierten nationalen Energie- und Klimaplans abzielen und kein 

hierfür relevantes Spezifisches Ziel angesteuert wird.

 
4 Ramboll Management Consulting (2022): Wissenschaftliche Begleitung im Projekt „Unternehmensservice Fachkräfte“. Online verfügbar unter: 

https://hamburg.netzwerk-iq.de/resource/blob/779696/dbf7d5c05f2a4841917bb8728643f1f6/broschuere-usf-pdf-data.pdf, zuletzt abgerufen am 19. 

Dezember 2024. 

https://hamburg.netzwerk-iq.de/resource/blob/779696/dbf7d5c05f2a4841917bb8728643f1f6/broschuere-usf-pdf-data.pdf
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4. Fortschritte bei der Umsetzung der Grundsätze der 
europäischen Säule sozialer Rechte 

4.1. Untersuchungsgegenstand 

Leitfragen:  

Wie ordnet sich das Programm im Hinblick auf die Grundsätze der Europäischen 

Säule sozialer Rechte (ESsR) ein? Welche Entwicklungen sind bei den 

relevanten Indikatoren erkennbar? 

 

Die beiden Leitfragen leiten sich aus Artikel 18 Absatz 1 Buchstabe c) der Verordnung (EU) 

Nr. 2021/1060 ab. Das Ziel des Kapitels ist die Überprüfung des ESF+-Programms im 

Hinblick auf Fortschritte bei der Umsetzung der Grundsätze der ESsR. 

4.2. Methodisches Vorgehen und Datengrundlage 

Dieses Kapitel untersucht, wie sich das ESF+-Programm des Landes Sachsen-Anhalt in die 

Säulen und Grundsätze der ESsR einordnet und welche Fortschritte bei ihrer Umsetzung 

erzielt werden konnten. 

 

Hierfür untergliedert sich das methodische Vorgehen – entlang der beiden Zielstellungen – in 

zwei Schritte: 

• In einem ersten Schritt wird untersucht, welche Grundsätze der ESsR die 

Maßnahmen des ESF+-Programms adressieren. Die Aufbereitung erfolgt in einer 

Tabelle, die direkt den Schwerpunkt des ESF+-Programms in Bezug auf die ESsR 

erkennen lässt. 

• Anschließend werden in einem zweiten Schritt die Fortschritte bei der Umsetzung 

(der adressierten Säulen) der ESsR analysiert und bewertet. Dazu wird die 

Entwicklung der für das Land Sachsen-Anhalt vorliegenden Leit- und 

Sekundärindikatoren des Social Scoreboards5 nachgezeichnet. Zur Bewertung dieser 

Entwicklung werden die Fortschritte einerseits ins Verhältnis zur Entwicklung anderer 

Referenzgrößen (z. B. ostdeutsche Flächenländer, Bundesebene) gesetzt; 

andererseits werden auch die im Aktionsplan zur ESsR formulierten Ziele für das Jahr 

2030 als Bewertungsmaßstab hinzugezogen.6 

 
5 Europäische Kommission (2024): Europäische Säule sozialer Rechte – Daten nach Regionen. Online verfügbar unter: https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-

pillar-of-social-rights/database/data-by-region#Leitindikatoren, zuletzt abgerufen am 15. November 2024. 

6 Europäische Kommission (2021): Aktionsplan zur europäischen Säule sozialer Rechte. Online verfügbar unter: https://op.europa.eu/webpub/empl/european-pillar-of-

social-rights/de/index.html#infographic-main, zuletzt abgerufen am 15. November 2024. 

https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/database/data-by-region#Leitindikatoren
https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/database/data-by-region#Leitindikatoren
https://op.europa.eu/webpub/empl/european-pillar-of-social-rights/de/index.html#infographic-main
https://op.europa.eu/webpub/empl/european-pillar-of-social-rights/de/index.html#infographic-main
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4.3. Analyse 

Die Analyse erfolgt entlang der methodischen Schritte: Zunächst werden die Verbindungen 

zwischen dem ESF+-Programm des Landes Sachsen-Anhalt und der ESsR aufgezeigt. 

Daraufhin werden die Fortschritte bei der Umsetzung der Grundsätze der ESsR auf Basis 

der vorliegenden Indikatoren des Social Scoreboards dargestellt.  

4.3.1. Bezug des ESF+-Programms zur ESsR 

Das ESF+-Programm adressiert alle drei Säulen der ESsR – im Fokus steht die Säule 

„Chancengleichheit und Arbeitsmarktzugang“. So widmen sich die Maßnahmen des 

ESF+-Programms unmittelbar acht der 20 Grundsätze aus der ESsR. Darüber hinaus 

werden weitere Grundsätze über die konsequente Berücksichtigung der 

bereichsübergreifenden Grundsätze (z. B. Chancengleichheit) sowie Maßnahmen zur 

Gleichstellung der Geschlechter mittelbar adressiert.  

 

Besonders im Fokus steht die Säule „Chancengleichheit und Arbeitsmarktzugang“. Innerhalb 

dieser Säule bedient das ESF+-Programm– teilweise mit mehreren Spezifischen Zielen und 

Maßnahmen – alle Grundsätze und unterstützt dabei verschiedene Zielgruppen (siehe 

Tabelle 1). So erhalten durch Maßnahmen wie „Berufswahl Richtig Angehen Frühzeitig 

Orientieren“ (Spezifisches Ziel f)), „Förderung von Maßnahmen zur Unterstützung von 

Existenzgründungen“ (Spezifisches Ziel g)) und „Zukunft mit Arbeit (REGIO AKTIV)“ 

(Spezifisches Ziel h)) sehr unterschiedliche Zielgruppen (Jugendliche, Existenzgründerinnen 

und -gründer, Arbeitslose) eine aktive Unterstützung für Beschäftigung. 

 

Im Vergleich dazu werden die Säulen „Faire Arbeitsbedingungen“ und „Sozialschutz und 

soziale Inklusion“ etwas seltener in den Maßnahmen des ESF+-Programms aufgegriffen: In 

beiden Säulen werden je drei Grundsätze (zumindest mittelbar) adressiert. Zudem zeigt sich, 

dass die einzelnen Grundsätze meist durch ein Spezifisches Ziel oder eine Maßnahme 

bedient werden (siehe Tabelle 1). 
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Tabelle 1: Bezug des ESF+-Programms 2021-2027 des Landes Sachsen-Anhalt zur Europäischen Säule sozialer Rechte 

Säulen und Grundsätze der 
Europäischen Säule sozialer 
Rechte 

Bezug zum ESF+-Programm 

C
h

a
n

c
e
n

g
le

ic
h

h
e
it

 u
n

d
 A

rb
e
it

s
m

a
rk

tz
u

g
a
n

g
 

Allgemeine und berufliche 
Bildung und lebenslanges 
Lernen 

Spezifisches Ziel f) 

• Schulerfolg sichern: Sozialpädagogische Unterstützungs-, Beratungs- und Vermittlungsangebote für Kinder, 
Jugendliche und ihre Sorgeberechtigten 

• Übergang in Ausbildung (REGIO AKTIV): Vertiefung (außer-)schulischer Berufsorientierung in Form von 
begleiteten Praktika sowie niedrigschwellige Beratungs- und Begleitungsangebote 

• Sachsen-Anhalt Wissenschaft: Verbesserung der internationalen Kompetenz im Wissenschaftssystem 
Sachsen-Anhalts (z. B. durch Auf-/Ausbau internationaler Graduiertenkollegs und Doktorandenschulen, online-
gestützte Studienangebote), Erhöhung der Beteiligung an Netzwerken der europäischen Spitzenforschung 
sowie Qualifizierungsmaßnahmen für Personal im Bereich Medizin und Pflegewissenschaften 

 
Spezifisches Ziel g) 

• Weiterbildungsförderung: Förderung betriebs- oder berufsspezifischer Fort- und Weiterbildungen sowie 
Unterstützung von Weiterbildungsanbietern 

• Fachkräfteentwicklung: Flexible Interventionen zur Gewinnung, Sicherung und Weiterentwicklung qualifizierter 
Fachkräfte  

 
Spezifisches Ziel h) 

• Alphabetisierung und Grundbildung: Maßnahmen zur Erhöhung des Bildungsgrads von Menschen mit geringer 
Lese- und Schreibfähigkeit bzw. Grundbildung sowie Sensibilisierung der Gesellschaft für Alphabetisierung und 
Grundbildung 

 
Spezifisches Ziel f/l) 

• CLLD: Förderung institutions- und vereinsübergreifender Netzwerke sowie überörtlich ausgerichteter 
Bildungsangebote 

Gleichstellung der 
Geschlechter 

Spezifisches Ziel f) 

• Gleichberechtigte Lebensperspektiven öffnen: Formate zur Sensibilisierung von Jugendlichen, jungen 
Erwachsen und Multiplikatoren im Hinblick für eine stereotypenfreie Berufswahl und Lebensplanung 

• Stärkung der Gender- und Gleichstellungskompetenz: Fort- und Personalentwicklungsangebote zu Gender-
Kompetenzen „on“ oder „near-the-job“ für Beschäftigte 

• Sachsen-Anhalt Wissenschaft: Verbesserung der strukturellen Rahmenbedingungen für Gleichstellung in 
Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen (z. B. durch Coachings, Mentorings, Post-Doc-
Brückenförderungen). 
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Berücksichtigung der bereichsübergreifenden Grundsätze 

Chancengleichheit 

 Spezifisches Ziel f) 

• Sachsen-Anhalt Wissenschaft: Verbesserung der strukturellen Rahmenbedingungen für Gleichstellung in 
Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen (z. B. durch Coachings, Mentorings, Post-Doc-
Brückenförderungen). 

 
Spezifisches Ziel f/l) 

• CLLD: Projekte zum Abbau von Bildungs- und Qualifikationsdefiziten benachteiligter Personen 
 
Berücksichtigung der bereichsübergreifenden Grundsätze 

Aktive Unterstützung für 
Beschäftigung 

Spezifisches Ziel f) 

• Freiwilligendienste: Praxisnahe Kompetenzvermittlung und sozialpädagogische Unterstützung für Jugendliche 
bis zu 27 Jahren 

• Berufswahl Richtig Angehen Frühzeitig Orientieren (BRAFO): Frühzeitige Interessens- und 
Kompetenzerkundung durch Betriebserkundungen für Schülerinnen und Schülern 

• Sachsen-Anhalt Wissenschaft: Verbesserung der internationalen Kompetenz im Wissenschaftssystem 
Sachsen-Anhalts (z. B. durch Auf-/Ausbau internationaler Graduiertenkollegs und Doktorandenschulen, online-
gestützte Studienangebote), Erhöhung der Beteiligung an Netzwerken der europäischen Spitzenforschung 
sowie Qualifizierungsmaßnahmen für Personal im Bereich Medizin und Pflegewissenschaften 

 
Spezifisches Ziel g) 

• Überbetriebliche Lehrlingsunterweisung: Überbetriebliche Kurse in den Ausbildungsberufen des Handwerks 

• Assistierte Ausbildung in der Pflege: Betreuungsprogramme von Auszubildenden und ausbildenden 
Einrichtungen zur Unterstützung des erfolgreichen Ausbildungsverlaufs 

• Förderung von Maßnahmen zur Unterstützung von Existenzgründungen: Sensibilisierungs-, Qualifizierungs- 
und Beratungsangebote für (potentielle) Existenzgründerinnen und -gründern 

 
Spezifisches Ziel h) 

• Zukunft mit Arbeit (REGIO AKTIV): Sozialpädagogische Begleitung und Stärkung beruflicher 
Handlungskompetenzen von am Arbeitsmarkt benachteiligten Personengruppen 

• Maßnahmen der Reintegration von Strafgefangenen: Kompetenzvermittlung und Unterstützungsangebote zur 
Bewältigung des Alltags 

 
Spezifisches Ziel f/l) 

• CLLD: Projekte zur Vorbereitung von Unternehmensnachfolgen oder Beratung unternehmerischen Handelns 
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F
a
ir

e
 A

rb
e
it

s
b

e
d

in
g

u
n

g
e

n
 

Sichere und 
anpassungsfähige 
Beschäftigung 

Spezifisches Ziel g) 

• Förderung von Maßnahmen zur Unterstützung von Existenzgründungen: Sensibilisierungs-, Qualifizierungs- 
und Beratungsangebote für (potentielle) Existenzgründerinnen und -gründern 

Löhne und Gehälter 

Spezifisches Ziel f) 

• Gleichberechtigte Lebensperspektiven öffnen: Formate zur Sensibilisierung von Jugendlichen, jungen 
Erwachsen und Multiplikatoren im Hinblick für eine stereotypenfreie Berufswahl und Lebensplanung 

• Stärkung der Gender- und Gleichstellungskompetenz: Fort- und Personalentwicklungsangebote zu Gender-
Kompetenzen „on“ oder „near-the-job“ für Beschäftigte 

Informationen über 
Beschäftigungsbedingungen 
und Kündigungsschutz 

 

Sozialer Dialog und 
Einbeziehung der 
Beschäftigten 

 

Vereinbarkeit von Berufs- 
und Privatleben 

Spezifisches Ziel f) 

• Gleichberechtigte Lebensperspektiven öffnen: Formate zur Sensibilisierung von Jugendlichen, jungen 
Erwachsen und Multiplikatoren im Hinblick für eine stereotypenfreie Berufswahl und Lebensplanung 

• Stärkung der Gender- und Gleichstellungskompetenz: Fort- und Personalentwicklungsangebote zu Gender-
Kompetenzen „on“ oder „near-the-job“ für Beschäftigte 

Gesundes, sicheres und 
geeignetes Arbeitsumfeld 
und Datenschutz 

 

S
o

z
ia

ls
c
h

u
tz

 u
n

d
 s

o
z
ia

le
 I

n
k
lu

s
io

n
 

Betreuung und Unterstützung 
von Kindern 

Spezifisches Ziel h) 

• Empowerment für Eltern: Sozialpädagogische und -arbeiterische Unterstützungsleistungen für Eltern zur 
Stärkung der Erziehungsfähigkeiten 

Sozialschutz  

Leistungen bei 
Arbeitslosigkeit 

Spezifisches Ziel h) 

• Zukunft mit Arbeit (REGIO AKTIV): Sozialpädagogische Begleitung und Stärkung beruflicher 
Handlungskompetenzen von am Arbeitsmarkt benachteiligten Personengruppen 

Mindesteinkommen  

Alterseinkünfte und 
Ruhegehälter 

 

Gesundheitsversorgung  

Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen 

Spezifisches Ziel h) 

• Örtliches Teilhabemanagement: Unterstützung von Menschen mit Beeinträchtigungen durch 
Teilhabemanagerinnen und -managern, die Kommunen beim Teilhabemanagement beraten 

Langzeitpflege  
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Wohnraum und Hilfe für 

Wohnungslose 

 

Zugang zu essenziellen 
Dienstleistungen 

 

Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis des ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt und der ESsR.
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4.3.2. Fortschritte bei der Umsetzung der Grundsätze der ESsR 

In diesem Kapitel werden entlang der Säulen „Chancengleichheit und 

Arbeitsmarktzugang“, „Faire Arbeitsbedingungen“ und „Sozialschutz und soziale Inklusion“ 

die Fortschritte bei der Umsetzung der ESsR dargestellt und bewertet. Hierbei ist zu 

berücksichtigen, dass die Datengrundlage (Social Scoreboard) von den Datengrundlagen 

in Kapitel 5.3 (öffentlich verfügbare Sekundärstatistiken, z. B. Bundesagentur für Arbeit, 

Destatis) abweicht und somit unterschiedliche Werte hervorbringen kann. 

 

Chancengleichheit und Arbeitsmarktzugang 

Tabelle 2 zeigt die Entwicklung der für Sachsen-Anhalt vorliegenden Indikatoren aus dem 

Social Scoreboard in der Säule „Chancengleichheit und Arbeitsmarktzugang“. 

Tabelle 2: Indikatoren des Social Scoreboards – Chancengleichheit und Arbeitsmarktzugang 

Indikator 

Jahre Veränderung zwischen 2019 und 
2023 

2019 2020 2021 2022 2023 
Sachsen-

Anhalt  
Ost-

deutschland 
Bundes- 
ebene 

L
e
it
in

d
ik

a
to

re
n

 

Frühzeitige 
Schul- und 
Ausbildungs- 
abgängerinnen 
und -abgänger 
(Anteil) 

12,7 % - 17,4 % 15,0 % 13,5 % +0,8 pp +2,2 pp +1,5 pp 

Nichterwerbstä-
tige Jugend-
liche, die weder 
an Bildung noch 
an Weiter-
bildung 
teilnehmen 
(Anteil) 

9,1 % - 13,0 % 10,5 %  9,1 % +-0 pp +1,5 pp +1,2 pp 

Differenz der 
geschlechts-
spezifischen 
Erwerbstätigen-
quoten 
(Prozentpunkte) 

3,6 pp 4,3 pp 6,6 pp  5,5 pp 3,9 pp +0,3 pp +1,0 pp -7 

S
e
k
u
n

d
ä
ri

n
d
ik

a
to

re
n

 

Beteiligung 
Erwachsener an 
Bildungsmaß-
nahmen 
während der 
letzten vier 
Wochen (Anteil) 

6,6 %  5,1 % 5,4 % 5,3 % 6,5 % -0,1 pp -0,4 pp +0,1 pp 

Bildungsabschlu
ss im Tertiär-
bereich, Alters-
gruppe 30-34 
(Anteil) 

21,9 % 20,3 % 26,5 % 28,8 % 23,8 % +1,9 pp +5,9 pp +5,5 pp 

Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis von Eurostat8  

 
7 Dieser Indikator liegt weder auf Bundesebene noch auf Ebene aller Bundesländer vor. 

8 Eurostat (2024a): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Frühzeitige Schul- und Ausbildungsabgänger. Online verfügbar unter: 

http://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/d1993d04-a4d1-4c8c-bcad-af0f17a80fed?lang=de, zuletzt abgerufen am 25. Oktober 2024. 

 

http://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/d1993d04-a4d1-4c8c-bcad-af0f17a80fed?lang=de
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Der Anteil der frühzeitigen Schul- und Ausbildungsabgängerinnen und -abgänger 

nimmt unter anderem in Folge der Covid-19-Pandemie zu. Während der Anteil an 

frühzeitigen Schul- und Ausbildungsabgängerinnen und -abgängern laut Aktionsplan zur 

ESsR bis 2030 reduziert werden soll, ist in Sachsen-Anhalt zwischen 2019 und 2023 eine 

Zunahme von 0,8 Prozentpunkten zu verzeichnen. Dabei ist der Zuwachs in den 

ostdeutschen Flächenländern (2,2 Prozentpunkte) und auf Bundesebene (1,5 

Prozentpunkte) zwar stärker ausgeprägt als in Sachsen-Anhalt – dennoch ist der Anteil an 

frühzeitigen Schul- und Ausbildungsabgängerinnen und -abgängern in Sachsen-Anhalt im 

Jahr 2023 weiterhin höher als in den ostdeutschen Flächenländern (12,4 Prozent) und auf 

Bundesebene (12,8 Prozent). Ein Einflussfaktor für die Entwicklung der Anzahl an 

frühzeitigen Schul- und Ausbildungsabgängerinnen und -abgängern ist die Covid-19-

Pandemie: So haben die pandemiebedingten Schließungen von (Berufs-)Schulen 

insbesondere bei Schülerinnen und Schülern aus bildungsfernen Haushalten erhebliche 

Lernverluste sowie psychische Krankheiten ausgelöst und somit das Risiko für Abgänge 

ohne einen Abschluss erhöht.9 

 

Trotz des Anstiegs an frühzeitigen Schul- und Ausbildungsabgängerinnen und  

-abgängern bleibt der Anteil an Jugendlichen im Übergangssystem insgesamt 

konstant. Zwar ist der Anteil an nichterwerbstätigen Jugendlichen, die weder an Bildung 

noch an Weiterbildung teilnehmen (NEET), im Zuge der Covid-19-Pandemie 

zwischenzeitlich angestiegen. Jedoch hat der NEET-Anteil seit 2021 stetig abgenommen 

und liegt im Jahr 2023 wieder auf dem Ausgangswert aus dem Jahr 2019. Im Vergleich 

dazu ist der NEET-Anteil sowohl in den ostdeutschen Flächenländer als auch auf 

Bundesebene gewachsen (siehe Tabelle 2). Trotz dieser positiven Entwicklung ist der 

NEET-Anteil in Sachsen-Anhalt im Jahr 2023 (9,1 Prozent) noch höher als in den 

ostdeutschen Flächenländern (8,9 Prozent) und im bundesdeutschen Durchschnitt (8,8 

Prozent). 

 

Während Erwachsene sich seltener an (non-)formalen Bildungsmaßnahmen 

beteiligen, nimmt der Anteil an tertiären Bildungsabschlüssen zu. Im Zeitraum 

zwischen 2019 und 2023 ist der Anteil Erwachsener, die sich in den letzten vier Wochen 

an Bildungsmaßnahmen beteiligt haben, leicht gesunken. In den ostdeutschen 

Flächenländern prägte sich der Rückgang im selben Zeitraum etwas stärker aus; auf 

 
Eurostat (2024b): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Nichterwerbstätige Jugendliche, die weder an Bildung noch an Weiterbildung 

teilnehmen. Online verfügbar unter: http://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/7cb6bdd7-96dc-4d43-83c5-97f7510e03f0?lang=de, zuletzt 

abgerufen am 25. Oktober 2024. 

Eurostat (2024c): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Geschlechtsspezifische Unterschiede bei der Beschäftigung. Online verfügbar 

unter: http://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/TEPSR_LM220__custom_1143225/default/table?lang=de, zuletzt abgerufen am 25. Oktober 2024. 

Eurostat (2024d): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Beteiligung Erwachsener an Bildungsmaßnahmen während der letzten 4 

Wochen. Online verfügbar unter: https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/6c549d93-8e54-4df5-ae1f-378faa970b74?lang=de, zuletzt 

abgerufen am 25. Oktober 2024. 

Eurostat (2024e): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Bildungsabschluss im Tertiärbereich, Altersgruppe 30-34. Online verfügbar 

unter: https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/888368c8-e1c7-4cad-ac59-d3fa7e849fdf?lang=en, zuletzt abgerufen am 25. Oktober 2024. 

9 Biebeler, H. & Schreiber, D. (2020): Ausbildung in Zeiten von Corona – Ergebnisse einer empirischen Studie zu Auswirkungen der Corona-Pandemie auf Ausbildungsbetriebe. 

BiBB – Wissenschaftliche Diskussionspapiere, Heft 223. Online verfügbar unter: https://www.bibb.de/dienst/publikationen/de/download/16929, zuletzt abgerufen am 25. Oktober 

2024. 

Groß Ophoff, J.; Helm, C.; Bremm, N. & Reintjes, C. (2023) Aufholen in und nach Krisenzeiten. Zeitschrift für Bildungsforschung, Ausgabe 13, S. 195-213. Online verfügbar unter: 

https://doi.org/10.1007/s35834-023-00398-2, zuletzt abgerufen am 25. Oktober 2024). 

http://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/7cb6bdd7-96dc-4d43-83c5-97f7510e03f0?lang=de
http://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/TEPSR_LM220__custom_1143225/default/table?lang=de
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/6c549d93-8e54-4df5-ae1f-378faa970b74?lang=de
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/888368c8-e1c7-4cad-ac59-d3fa7e849fdf?lang=en
https://www.bibb.de/dienst/publikationen/de/download/16929
https://doi.org/10.1007/s35834-023-00398-2
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Bundesebene stieg der Wert sogar leicht an. Im Ergebnis liegt der Wert im Jahr 2023 in 

Sachsen-Anhalt (6,5 Prozent) unter dem Durchschnittswert der ostdeutschen 

Flächenländer (6,8 Prozent) und dem Vergleichswert auf Bundesebene (8,3 Prozent). Im 

Gegensatz dazu hat in Sachsen-Anhalt der Anteil der 30-34-Jährigen mit einem tertiären 

Bildungsabschluss zwischen 2019 und 2023 zugenommen – jedoch weniger stark als in 

den ostdeutschen Flächenländern und auf Bundesebene (siehe Tabelle 2). Somit liegt der 

Anteil der 30-34-Jährigen mit einem tertiären Bildungsabschluss in Sachsen-Anhalt im 

Jahr 2023 (23,8 Prozent) weiterhin unter den Vergleichswerten der ostdeutschen 

Flächenländer (32,3 Prozent) und Bundesebene (41 Prozent). Dass im gleichen Zeitraum 

die Teilnahme an (non-)formalen Bildungsmaßnahmen sinkt und der Anteil der tertiären 

Bildungsabschlüsse steigt, kann unter anderem auf die Covid-19-Pandemie zurückgeführt 

werden: Während Unternehmen sich angesichts des wirtschaftlichen Drucks eher auf ihre 

Existenz und Handlungsfähigkeit als auf die Weiterbildung der Beschäftigten fokussiert 

haben, mussten sich Beschäftigte (in besonders betroffenen Branchen) beruflich neu 

orientieren und/oder konnten auch an den zwischenzeitlich gänzlich digital umgesetzten 

Bachelor- und Masterstudiengängen der Hochschulen bzw. Universitäten teilnehmen.10 

 

Trotz einer zunehmenden Differenz zwischen den geschlechtsspezifischen 

Erwerbstätigenquoten ist die Erwerbsbeteiligung in Sachsen-Anhalt deutlich 

gleichberechtigter aufgeteilt als in westdeutschen Bundesländern. Zwischen 2019 

und 2023 ist die Differenz der Erwerbstätigenquoten von Männern und Frauen in Sachsen-

Anhalt leicht angestiegen (0,3 Prozentpunkte). Diese Entwicklung läuft dem Ziel laut 

Aktionsplan zur Europäischen Säule sozialer Rechte, den Wert aus dem Jahr 2019 bis 

2030 zu halbieren, entgegen (Europäische Kommission, 2021). In den anderen 

ostdeutschen Flächenländern ist im gleichen Zeitraum jedoch eine noch stärkere 

Zunahme als in Sachsen-Anhalt zu beobachten. Zudem ist zu berücksichtigen, dass sich 

die Differenz der Erwerbstätigenquoten von Frauen und Männern in Sachsen-Anhalt 

weiterhin auf einem sehr geringen Niveau bewegt – zum Vergleich: In Schleswig-Holstein 

liegt die Differenz der geschlechtsspezifischen Erwerbstätigenquoten beispielsweise bei 

acht Prozent im Jahr 2023.  

 

Faire Arbeitsbedingungen 

Nachfolgend werden auf Basis der für Sachsen-Anhalt vorliegenden Leit- und 

Sekundärindikatoren des Social Scoreboards (siehe Tabelle 3) die Fortschritte bei der 

Umsetzung der Säule „Faire Arbeitsbedingungen“ analysiert und bewertet.  

 

Der Anteil der erwerbstätigen Bevölkerung in Sachsen-Anhalt erfüllt zwar den 

Zielwert des Aktionsplans zur ESsR, liegt aber noch knapp unter dem nationalen 

Zielwert für 2030. Der Anteil der 15- bis 64-jährigen Erwerbspersonen – also der 

 
10 Jost, R. & Thalheim, M. (2021): Betriebliche Weiterbildung in Deutschland – Ergebnisbericht. Online verfügbar unter: https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a1_iwbbe_betriebliche-

weiterbildung-in-deutschland_2021.pdf, zuletzt abgerufen am 14. November 2024). 

Denninger, A. & Käpplinger, B. (2021): Covid-19 und Weiterbildung – Überblick zu Forschungsbefunden und Desideraten. Zeitschrift für Weiterbildungsforschung 44, S. 161-176. 

Online verfügbar unter: https://link.springer.com/content/pdf/10.1007/s40955-021-00190-7.pdf, zuletzt abgerufen am 14. November 2024). 

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a1_iwbbe_betriebliche-weiterbildung-in-deutschland_2021.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a1_iwbbe_betriebliche-weiterbildung-in-deutschland_2021.pdf
https://link.springer.com/content/pdf/10.1007/s40955-021-00190-7.pdf
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Erwerbstätigen und Erwerbslosen – an der gleichaltrigen Gesamtbevölkerung ist in 

Sachsen-Anhalt zwischen 2019 und 2023 um 0,6 Prozentpunkte gefallen. Im gleichen 

Zeitraum ist diese sogenannte Erwerbsquote in den ostdeutschen Flächenländern um 0,1 

Prozentpunkte gesunken; auf Bundesebene ist sie um 0,5 Prozentpunkte gestiegen.  

Tabelle 3: Indikatoren des Social Scoreboards – Faire Arbeitsbedingungen 

Indikator 

Jahre Veränderung zwischen 2019 und 
2023 

2019 2020 2021 2022 2023 
Sachsen-

Anhalt 
Ost-

deutschland 
Bundes- 
ebene 

L
e
it
in

d
ik

a
to

re
n

 Erwerbstätigen-
quote (Anteil) 

79,2 % 79,4 % 79 % 79,9 % 80,1 % +0,9 pp -0,4 pp +0,5 pp 

Arbeitslosen-
quote (Anteil) 

4,6 % 4,8 % 4,1 % 3,8 %  3,6 % -1,2 pp -0,4 pp -0,1 pp 

Langzeitarbeits-
losenquote 
(Anteil) 

2,6 % - 2,2 % 2,0 % 1,7 % -0,9 pp -0,4 pp -0,1 pp 

S
e
k
u
n

d
ä
ri

n
d
ik

a
to

re
n

 

Erwerbsquote 
(Anteil) 

79,5 % 80,0 % 79,1 % 79,5 % 78,9 % -0,6 pp -0,1 pp +0,5 pp 

Beschäftigung 
der derzeitigen 
Stelle nach 
Dauer, <2 Jahre 
(Anteil) 

19,2 % 18,4 % 18,9 % 18,9 % 19,6 % +1 pp +0,5 pp +2,5 pp 

Beschäftigung 
der derzeitigen 
Stelle nach 
Dauer, >2 Jahre 
(Anteil) 

76,6 % 78,2 % 78,0 % 79,2 % 79,2 % + 2,6 pp +0,6 pp +0,1 pp 

Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis von Eurostat11 

Werden nur die Erwerbstätigen zwischen 20 und 64 Jahren in Relation zur gleichaltrigen 

Gesamtbevölkerung gesetzt, erhält man die Erwerbstätigenquote. Die 

Erwerbstätigenquote in Sachsen-Anhalt beträgt 80,1 Prozent im Jahr 2023 und liegt somit 

bereits über dem für 2030 anvisierten Zielwert von 78 Prozent, den der Aktionsplan zur 

ESsR vorsieht. Jedoch liegt der Wert noch knapp unter dem nationalen Zielwert für 

Deutschland (83 Prozent). Dabei ist die Erwerbstätigenquote in Sachsen-Anhalt seit 2019 

stärker als auf Bundesebene gestiegen (siehe Tabelle 3). 

 

In Sachsen-Anhalt bleibt ein zunehmender Anteil an Beschäftigten länger in der 

gleichen Position. Tabelle 3 zeigt, dass im gesamten Zeitraum zwischen 2019 und 2023 

ein Großteil der Beschäftigten in Sachsen-Anhalt bereits zwei Jahre oder länger in 

 
11 Eurostat (2024f): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Erwerbstätigenquote. Online verfügbar unter: 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/4b036d6e-b52e-4243-ba44-04dfe9b50f2d?lang=de, zuletzt abgerufen am 30. Oktober 2024. 

Eurostat (2024g): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Arbeitslosenquote. Online verfügbar unter: 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/a162c316-b434-4aaa-8258-45680613da0c?lang=de, zuletzt abgerufen am 30. Oktober 2024. 

Eurostat (2024h): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Langzeitarbeitslosenquote. Online verfügbar unter: 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/70a6957b-b23d-4edd-90ee-75a0842bf878?lang=de, zuletzt abgerufen am 30. Oktober 2024. 

Eurostat (2024i): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Erwerbsquote. Online verfügbar unter: 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/b7ce6fd6-013d-4fd6-8db8-e2a51ffdce78?lang=de, zuletzt abgerufen am 30. Oktober 2024. 

Eurostat (2024j): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Beschäftigung in der derzeitigen Stelle nach Dauer – 0-11 Monate, 

Altersgruppe 20-64. Online verfügbar unter: https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/b5c04b86-4430-4fed-8255-003b5a74bcea?lang=en, 

zuletzt abgerufen am 30. Oktober 2024. 

 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/4b036d6e-b52e-4243-ba44-04dfe9b50f2d?lang=de
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/a162c316-b434-4aaa-8258-45680613da0c?lang=de
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/70a6957b-b23d-4edd-90ee-75a0842bf878?lang=de
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/b7ce6fd6-013d-4fd6-8db8-e2a51ffdce78?lang=de
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/b5c04b86-4430-4fed-8255-003b5a74bcea?lang=en
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derselben Stelle beschäftigt ist.12 Damit liegt dieser Anteil in Sachsen-Anhalt im Jahr 2023 

nicht nur über dem Durchschnitt der ostdeutschen Flächenländer (78,1 Prozent) und dem 

Vergleichswert auf Bundesebene (75,1 Prozent), sondern hat auch stärker in den 

vergangenen Jahren zugenommen als die beiden Vergleichsgrößen. 

 

Die (Langzeit-)Arbeitslosenquote entwickelt sich seit der Covid-19-Pandemie 

rückläufig. In Sachsen-Anhalt hat die Arbeitslosenquote der 20-64-jährigen Personen seit 

2019 um 1,2 Prozentpunkte abgenommen und liegt im Jahr 2023 bei 3,6 Prozent. Dieser 

Rückgang ist stärker ausgeprägt als im Durchschnitt der ostdeutschen Flächenländer (0,4 

Prozentpunkte) und auf Bundesebene (0,1 Prozentpunkte). Auch die 

Langzeitarbeitslosenquote ist in Sachsen-Anhalt in den letzten Jahren gesunken: Lag Sie 

im Jahr 2019 noch bei 2,6 Prozent, beträgt sie im Jahr 2023 noch 1,7 Prozent. Damit liegt 

die Langzeitarbeitslosenquote im Jahr 2023 dennoch knapp über dem Durchschnittswert 

der ostdeutschen Flächenländer und dem Vergleichswert auf Bundesebene (1,1 Prozent).  

 

Sozialschutz und sozialen Inklusion 

Nachfolgend werden auf Basis der für Sachsen-Anhalt vorliegenden Leit- und 

Sekundärindikatoren des Social Scoreboards (siehe Tabelle 4) die Fortschritte bei der 

Umsetzung der Säule „Sozialschutz und soziale Inklusion“ analysiert und bewertet.  

Tabelle 4: Indikatoren des Social Scoreboards – Sozialschutz und soziale Inklusion 

Indikator 

Jahre Veränderung zwischen 2021 und 
2023 

2019 2020 2021 2022 2023 
Sachsen-

Anhalt 
Ost-

deutschland 
Bundes- 
ebene 

L
e
it
in

d
ik

a
to

re
n

 Quote der von 
Armut betroffenen 
Personen (Anteil)13 

- - 20,5 % 19,8 % 22,9 % +2,4 pp +0,03 pp - 

Auswirkungen von 
Sozialtransfers auf 
die Verringerung 
von Armut (Anteil) 

- - 29,1 % 30,5 % 27,5 % -1,6 pp +4,0 pp +1,4 pp 

Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis von Eurostat14 

Die Quote der von Armut betroffenen Personen in Sachsen-Anhalt ist zuletzt 

angestiegen. Insgesamt ist die Quote der von Armut betroffenen Personen zwischen 

2021 und 2023 – nach einem zwischenzeitlichen Rückgang im Jahr 2022 – um 2,4 

Prozentpunkte gesunken. Damit liegt der Anstieg der Quote der von Armut betroffenen 

Personen in Sachsen-Anhalt deutlich über der Entwicklung des Durchschnitts der 

ostdeutschen Flächenländer. Im Ergebnis übersteigt die Quote der von Armut betroffenen 

Personen in Sachsen-Anhalt (22,9 Prozent) den durchschnittlichen Vergleichswert der 

ostdeutschen Flächenländer (17,4 Prozent) im Jahr 2023. 

 
12 Die beiden in der Tabelle dargestellten Anteile addieren sich nicht zu 100 Prozent auf, da die letzte Antwortkategorie „keine Angabe“ nicht dargestellt wird. 

13 Sowohl für den Freistaat Sachsen als auch für die Bundesebene lagen keine Daten vor. 

14 Eurostat (2024k): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Quote der von Armut betroffenen Personen (AROP). Online verfügbar unter: 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/8ef3984b-b29e-4332-9f03-875b437445ac?lang=de, zuletzt abgerufen am 30. Oktober 2024. 

Eurostat (2024l): Europäische Säule Sozialer Rechte – Daten nach Regionen – Auswirkungen von Sozialtransfers (ausgenommen Renten und Pensionen) auf 

die Verringerung der Armut. Online verfügbar unter: https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/fe09a45b-48b6-44e0-8c77-

4d746520379e?lang=en, zuletzt abgerufen am 30. Oktober 2024. 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/8ef3984b-b29e-4332-9f03-875b437445ac?lang=de
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/fe09a45b-48b6-44e0-8c77-4d746520379e?lang=en
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/bookmark/fe09a45b-48b6-44e0-8c77-4d746520379e?lang=en
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Die Auswirkungen von Sozialtransfers auf die Verringerung von Armut haben in 

Sachsen-Anhalt zuletzt abgenommen. In Sachsen-Anhalt konnten die Sozialtransfers im 

Jahr 2022 die Armutsgefährdungsquote stärker reduzieren als noch im Jahr 2021 – 

zwischen 2022 und 2023 hat ihr Einfluss allerdings so stark abgenommen, dass er 

seitdem sogar wieder unter dem Ausgangsniveau aus 2021 liegt. Im gleichen Zeitraum 

sind die Auswirkungen der Sozialtransfers auf die Armutsgefährdungsquote in den 

ostdeutschen Flächenländern und auf Bundesebene gestiegen (siehe Tabelle 4). 

4.4. Anpassungsbedarfe für das ESF+-Programm des 
Landes Sachsen-Anhalt durch die ESsR 

Auf Basis der vorliegenden Indikatoren des Social Scoreboards hat Sachsen-Anhalt einige 

Fortschritte bei der Umsetzung der Grundsätze der ESsR erzielt. Jedoch wird sowohl im 

Vergleich mit den ostdeutschen Bundesländern und der Bundesebene als auch beim 

Abgleich mit den im Aktionsplan zur ESsR formulierten Zielwerten deutlich, dass weiterhin 

Optimierungspotenziale bestehen und Fortschritte erzielt werden können. So ist der Anteil 

der frühzeitigen Schul- und Ausbildungsabgängerinnen und -abgänger in Sachsen-Anhalt 

zuletzt angestiegen und höher als im Durchschnitt der anderen ostdeutschen 

Flächenländer und der Bundesebene. 

 

In Kapitel 5.3 wird näher konkretisiert, dass auch der Anteil der vorzeitig gelösten 

Ausbildungsverträge in Sachsen-Anhalt oberhalb der Vergleichswerte der ostdeutschen 

Flächenländer und der Bundesebene liegt. Dies wird auch darauf zurückgeführt, dass 

Arbeitgeber und Auszubildende unterschiedliche Ursachen für die Vertragslösung 

wahrnehmen – insbesondere Auszubildende benennen auch explizit 

Meinungsverschiedenheiten und Konflikte mit dem Arbeitgeber als einen Grund der 

Vertragslösung. Vor diesem Hintergrund sollte erwogen werden, inwiefern die Moderation 

von Konflikten und die Prävention von Ausbildungsabbrüchen unterstützt werden könnten. 
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5. Sozioökonomische Lage unter Berücksichtigung 
etwaiger wichtiger finanzieller, wirtschaftlicher oder 
sozialer Entwicklungen  

5.1. Untersuchungsgegenstand 

Leitfragen:  

Wie haben sich die im Kapitel 1 des ESF+-Programms Sachsen-Anhalt 

aufgeführten Bedarfslagen entwickelt? Sind neue strukturelle Herausforderungen 

hinzugekommen bzw. haben sich bestehende Herausforderungen verschärft? 

 

Die Leitfragen leiten sich aus Artikel 18 Absatz 1 Buchstabe d) der Verordnung (EU) Nr. 

2021/1060 ab. Das Ziel des Kapitels ist die Überprüfung des ESF+-Programms im Hinblick 

auf die sozioökonomische Lage des betreffenden Mitgliedstaats bzw. der betreffenden 

Region, mit besonderem Schwerpunkt auf territorialem Bedarf (unter Berücksichtigung 

etwaiger wichtiger negativer finanzieller, wirtschaftlicher oder sozialer Entwicklungen). 

5.2. Methodisches Vorgehen und Datengrundlage 

Auf Basis des Länderberichts 2024 und (der Entwicklung) sozioökonomischer Daten soll 

analysiert werden, inwiefern die im Rahmen der Programmerstellung identifizierten 

Herausforderungen weiterhin aktuell sind oder Anpassungsbedarfe in Anbetracht neuer 

Entwicklungen bestehen. 

 

Hierfür untergliedert sich das methodische Vorgehen dieses Kapitels in zwei 

Arbeitsschritte: 

• Ausgehend vom Länderbericht 2024 werden in einem ersten Schritt die 

übergreifenden Entwicklungen in Deutschland dargestellt und in Bezug zum ESF+-

Programm des Landes Sachsen-Anhalt gesetzt. 

• Daraufhin werden in einem zweiten Schritt die Indikatoren aus Kapitel 1 des ESF+-

Programms des Landes Sachsen-Anhalt fortgeschrieben und mit Vergleichswerten 

(ostdeutsche Flächenländer, Bundesebene) in Relation gesetzt, um die Aktualität 

der im ESF+-Programm abgeleiteten Herausforderungen und Bedarfslagen zu 

überprüfen. 

5.3. Analyse 

Der Länderbericht 2024 attestiert Deutschland eine insgesamt herausfordernde 

wirtschaftliche Lage mit einem geringen Wirtschaftswachstum, die unter anderem auf 

schwerwiegende exogene Schocks (z. B. Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine) 

zurückgeführt werden kann. Dabei bestehen auch strukturelle Herausforderungen wie der 
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durch den demografischen Wandel verschärfte Fachkräftemangel, der unter anderem die 

Integration von Personen mit Migrationshintergrund sowie die Verbesserung von 

Bildungsergebnissen erfordert, um die Arbeitsmarktpotenziale vollends auszuschöpfen 

(siehe Kapitel 2). Diese Herausforderungen und Schlussfolgerungen decken sich zum 

Großteil mit der sozioökonomischen Ausgangslage, die im Rahmen der Erstellung des 

ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt zur Ableitung und Begründung der 

Förderansätze skizziert wurden.  

 

Nachfolgend wird die Entwicklung der im ESF+-Programm des Landes Sachsen-Anhalt 

identifizierten Herausforderungen entlang der Themenbereiche „Allgemeine und berufliche 

Bildung“, „Lebenslanges Lernen und berufliche Übergänge“ und „Aktive Inklusion, 

Chancengleichheit und Beschäftigungsfähigkeit“ im Einzelnen nachgezeichnet. Diese 

Themenbereiche stammen aus dem ESF+-Programm Sachsen-Anhalt und ermöglichen, 

die darin skizzierten Herausforderungen im Hinblick auf ihre Aktualität zu überprüfen. 

 

Allgemeine und berufliche Bildung 

Im Zuge der Programmerstellung wurde deutlich, dass der Erwerb eines 

Schulabschlusses sowie die daran anschließende Arbeitsmarktintegration vor dem 

Hintergrund des demografischen Wandels und des damit verbundenen Fachkräftemangels 

von höchster Bedeutung für Sachsen-Anhalt ist.  

 

Jedoch zeigten sich zum Zeitpunkt der Programmerstellung sowohl im Bereich der 

allgemeinen und beruflichen bzw. akademischen Bildung als auch auf dem Arbeitsmarkt 

diverse Herausforderungen. Nachfolgend wird überprüft, inwiefern sich diese 

Herausforderungen seit der Programmerstellung verändert haben. 

 

Seit der Programmerstellung verlassen anteilig mehr Schulabgängerinnen und  

-abgänger die Schule ohne Hauptschulabschluss. Haben zum Zeitpunkt der 

Programmerstellung noch 10,3 Prozent der Schulabgängerinnen und -abgänger die 

Schule im Schuljahr 2019/2020 ohne Hauptschulabschluss verlassen, waren es im 

Schuljahr 2022/2023 11,6 Prozent.15 Im Ergebnis wächst seit der Programmerstellung 

auch der sogenannte Übergangsbereich16: So mündeten im Jahr 2018 noch 11,3 Prozent 

der Anfängerinnen und Anfänger im Ausbildungsgeschehen in den Übergangsbereich 

anstatt in eine Ausbildung oder ein Studium; im Jahr 2023 waren es 13,2 Prozent.17 

Neben der Covid-19-Pandemie (siehe Kapitel 4.3.1) dürfte der im Bundesvergleich hohe 

und kontinuierlich leicht steigende Anteil an Schülerinnen und Schülern von Förderschulen 

 
15 Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt (2023): Schuljahresendstatistik 2022/2023 – allgemeinbildende Schulen. Online verfügbar unter: https://statistik.sachsen-

anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Landesaemter/StaLa/startseite/Themen/Bildung/Berichte/Allgemeinbildende_Schulen/6B102_2022-23-A.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

16 Das Übergangssystem bietet Schulabgängerinnen und Schulabgängern, denen nicht unmittelbar im Anschluss an die allgemeinbildende Schule der nächste Schritt zur Ausbildung 

gelingt, die Möglichkeit, ihren Schulabschluss nachzuholen bzw. den erreichten Schulabschluss zu verbessern. 

17 Destatis (2024): Integrierte Ausbildungsberichterstattung – Vorläufige Ergebnisse Berichtsjahr 2023. Online verfügbar unter: https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-

Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Schulen/Publikationen/Downloads-Schulen/statistischer-bericht-integrierte-ausbildungsberichterstattung-vorlaeufig-

5211002237005.xlsx?__blob=publicationFile, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

https://statistik.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Landesaemter/StaLa/startseite/Themen/Bildung/Berichte/Allgemeinbildende_Schulen/6B102_2022-23-A.pdf
https://statistik.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Landesaemter/StaLa/startseite/Themen/Bildung/Berichte/Allgemeinbildende_Schulen/6B102_2022-23-A.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Schulen/Publikationen/Downloads-Schulen/statistischer-bericht-integrierte-ausbildungsberichterstattung-vorlaeufig-5211002237005.xlsx?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Schulen/Publikationen/Downloads-Schulen/statistischer-bericht-integrierte-ausbildungsberichterstattung-vorlaeufig-5211002237005.xlsx?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Schulen/Publikationen/Downloads-Schulen/statistischer-bericht-integrierte-ausbildungsberichterstattung-vorlaeufig-5211002237005.xlsx?__blob=publicationFile
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eine Ursache für den Anstieg an Schulabgängerinnen und Schulabgängern ohne 

Hauptschulabschluss und den wachsenden Übergangsbereich sein.18  

 

In Sachsen-Anhalt kommen seit der Programmerstellung zunehmend mehr 

unbesetzte Berufsausbildungsstellen auf unversorgte Bewerberinnen und 

Bewerber. Zwar haben sich seit der Programmerstellung mehrere Indikatoren des 

Ausbildungsmarkts etwas verbessert: Bei einer leicht sinkenden Anzahl an gemeldeten 

Berufsausbildungsstellen hat sich der Anteil unbesetzter Berufsausbildungsstellen 

zwischen 2019/2020 und 2023/2024 von 11,1 auf 10,9 verringert. In absoluten Zahlen 

entspricht das einem Rückgang von 1.361 (2019/2020) auf 1.289 (2023/2024) 

unbesetzten Berufsausbildungsstellen. Im gleichen Zeitraum ist auch die Anzahl der 

unversorgten Bewerberinnen und Bewerber von 440 auf 409 Personen gesunken.  

 

Jedoch zeigt der Vergleich zwischen 2019/2020 und 2023/2024, dass die Anzahl 

unbesetzter Berufsausbildungsstellen je unversorgter bzw. unversorgtem Bewerberin und 

Bewerber in Sachsen-Anhalt von 3,1 auf 3,2 gestiegen ist. Im Zuge der Covid-19-

Pandemie lag dieser Indikator zwischenzeitlich sogar bei 5,1 (2020/2021). Damit liegt 

Sachsen-Anhalt bei diesem Indikator konstant und deutlich über dem Vergleichswert auf 

Bundesebene (2,2 unbesetzte Berufsausbildungsstellen je unversorgter bzw. 

unversorgtem Bewerberin und Bewerber in 2022/2023).19  

 

Dieser Befund weist auf einen zunehmenden Mismatch zwischen den 

Berufsausbildungsstellen und den Bewerberinnen und Bewerbern hin, der sich auch in 

einem hohen Anteil an vorzeitig gelösten Ausbildungsverträgen offenbart: Im Jahr 2023 

lag der Anteil der vorzeitig gelösten Ausbildungsverträge in Sachsen-Anhalt (32,9 Prozent) 

deutlich über dem Durchschnitt der ostdeutschen Flächenländer (31,2 Prozent) sowie dem 

Vergleichswert auf Bundesebene (29,7 Prozent).20 Dabei sind die Gründe der vorzeitigen 

Vertragslösung vielseitig: Während Betriebe oftmals die Motivation der Auszubildenden als 

Ursache ausmachen, führen die Auszubildenden selbst die Vertragslösung eher auf 

Kommunikationsprobleme bzw. Konflikte mit dem Arbeitgeber, schlechte 

Arbeitsbedingungen oder die falsche Berufswahl zurück.21  

 
18 Bundesministerium für Bildung und Forschung (2024): Schülerinnen und Schüler an allgemeinbildenden Schulen nach Klassen- bzw. Jahrgangsstufen, 

Bildungsbereichen und Ländern. Online verfügbar unter: https://www.datenportal.bmbf.de/portal/de/Tabelle-2.3.8.csv, zuletzt abgerufen am 20. November 

2024. 

Powell, J.J.W., Pfahl, L., Blanck, J.M. (2022): Sonderpädagogische Fördersysteme und inklusive Bildung. In: Bauer, U., Bittlingmayer, U.H., Scherr, A. (eds.) 

Handbuch Bildungs- und Erziehungssoziologie. Bildung und Gesellschaft. Springer VS, Wiesbaden. Online verfügbar unter: https://doi.org/10.1007/978-3-

658-30903-9_53, zuletzt abgerufen am 20. November 2024. 

19 Bundesagentur für Arbeit (2024): Bewerberinnen und Bewerber sowie Berufsausbildungsstellen – Deutschland, West/Ost und Länder. Online verfügbar unter: 

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2FAktuell%2Fausbildungsmarkt%2Fzr-jahr-

ausbm%2Fzr-jahr-ausbm-d-0-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D1&wdOrigin=BROWSELINK, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

20 Destatis (2024): Berufsbildungsstatistik 2023. Online verfügbar unter: https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Berufliche-

Bildung/Publikationen/Downloads-Berufliche-Bildung/statistischer-bericht-berufsbildungsstatistik-2110300237005.xlsx?__blob=publicationFile, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

21 Bundesinstitut für Berufsbildung (2021): Datenreport 2021. Online verfügbar unter: Datenreport / A5.6 Vorzeitige Lösung von Ausbildungsverträgen, zuletzt 

abgerufen am 19. Dezember 2024. 

https://doi.org/10.1007/978-3-658-30903-9_53
https://doi.org/10.1007/978-3-658-30903-9_53
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2FAktuell%2Fausbildungsmarkt%2Fzr-jahr-ausbm%2Fzr-jahr-ausbm-d-0-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D1&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2FAktuell%2Fausbildungsmarkt%2Fzr-jahr-ausbm%2Fzr-jahr-ausbm-d-0-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D1&wdOrigin=BROWSELINK
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Berufliche-Bildung/Publikationen/Downloads-Berufliche-Bildung/statistischer-bericht-berufsbildungsstatistik-2110300237005.xlsx?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Berufliche-Bildung/Publikationen/Downloads-Berufliche-Bildung/statistischer-bericht-berufsbildungsstatistik-2110300237005.xlsx?__blob=publicationFile
https://www.bibb.de/datenreport/de/2021/140319.php
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Im Ergebnis trägt die hohe Vertragslösungsquote dazu bei, dass im Jahr 2023 die 

Arbeitslosenquote der 15- bis 25-Jährigen in Sachsen-Anhalt (8,1 Prozent) fast doppelt so 

hoch ist wie auf Bundesebene (4,4 Prozent).22 

 

Im akademischen Bereich bleiben die zum Zeitpunkt der Programmerstellung 

identifizierten Herausforderungen bestehen. Im Vergleich zum Zeitpunkt zur 

Programmerstellung hat sich die (durchschnittliche) Erfolgsquote der Studierenden23 in 

Sachsen-Anhalt verringert. Lag die (durchschnittliche) Erfolgsquote 2019 bei 72,6 Prozent, 

beträgt sie im Jahr 2022 nur noch 68,8 Prozent.24 Damit liegt im Jahr 2022 diese 

(durchschnittliche) Studienerfolgsquote in Sachsen-Anhalt auch unter dem Vergleichswert 

auf Bundesebene (75,6 Prozent). Trotz dieser rückläufigen Entwicklung ist der Anteil der 

30-34-Jährigen mit einem Hochschulabschluss in Sachsen-Anhalt zwischen 2018 und 

2023 von 20,5 auf 23,8 Prozent gestiegen. Jedoch liegt auch dieser Wert weiterhin 

deutlich unter dem bundesdeutschen Durchschnitt im Jahr 2023 (41 Prozent).25 

 

Auf dem Arbeitsmarkt zeigt sich wie zum Zeitpunkt der Programmerstellung eine 

geschlechtsspezifische Segregation. In Sachsen-Anhalt hat die Erwerbstätigenquote 

der Frauen seit der Programmerstellung (77,4 Prozent) leicht zugenommen und liegt mit 

78,1 Prozent im Jahr 2023 über dem bundesdeutschen Vergleichswert (77,2 Prozent). 

Dabei sind in Sachsen-Anhalt weiterhin weniger Frauen als Männer (82 Prozent) 

erwerbstätig.26 Die Differenzierung nach Beschäftigungsformen zeigt auch, dass Frauen 

sich weiterhin deutlich häufiger in Midi-Jobs oder geringfügiger Beschäftigung 

wiederfinden als Männer und unter anderem deswegen geringer entlohnt werden.27 Hinzu 

kommt, dass sich diese Ungleichheit im Zuge der Covid-19-Pandemie verschärft hat: 

Frauen waren besonders von Gehaltseinbußen oder Arbeitsplatzverlusten betroffen, da 

sie in besonders von Kurzarbeit betroffenen Sektoren überrepräsentiert sind, aufgrund 

einer geringfügigen Beschäftigung kein Kurzarbeitergeld erhalten haben und deutlich 

häufiger die Arbeitszeit zur Übernahme der Kinderbetreuung reduziert haben.28 

 
22 Bundesagentur für Arbeit (2023): Arbeitslosigkeit im Zeitverlauf – Entwicklung der Arbeitslosenquote (Jahreszahlen). Online verfügbar unter: 

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2FAktuell%2Fiiia4%2Flaender-heft%2Flaender-heft-

dl-0-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D7&wdOrigin=BROWSELINK, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

23 Die Studienerfolgsquoten werden auf Basis des Zeitpunkts der Ersteinschreibung berechnet. Die hier dargestellten Werte sind Durchschnittswerte von fünf Jahrgängen an 

ersteingeschriebenen Studienanfängerinnen und -anfängern: Die (durchschnittliche) Studienerfolgsquote 2019 bezieht sich auf die Studierenden, die sich erstmals zwischen 2007 

und 2011 eingeschrieben haben. Die (durchschnittliche) Studienerfolgsquote 2022 umfasst die Studierenden, die sich zwischen 2010 und 2014 eingeschrieben haben. 

24 Destatis (2024): Erfolgsquoten 2022 – Berechnung für Studienanfängerjahrgänge 2010 bis 2014. Online verfügbar unter: https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-

Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Publikationen/Downloads-Hochschulen/statistischer-bericht-erfolgsquoten-5213001227005.html, zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

Destatis (2021): Erfolgsquoten 2019 – Berechnung für Studienanfängerjahrgänge 2007 bis 2011. Online verfügbar unter: 

https://www.statistischebibliothek.de/mir/servlets/MCRFileNodeServlet/DEHeft_derivate_00060208/5213001197004.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

25 Eurostat (2024): Population by educational attainment level, sex and NUTS 2 region. Online verfügbar unter: 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/edat_lfse_04/default/table?lang=en&category=reg.reg_educ.reg_educ_, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

26 Eurostat (2024): Erwerbstätigenquoten nach Geschlecht, Alter und NUTS-2-Regionen. Online verfügbar unter: 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/lfst_r_lfe2emprt__custom_13702795/default/table?lang=de, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

Eurostat (2024): Beschäftigte und Erwerbspersonen nach Alter und Geschlecht - jährliche Daten. Online verfügbar unter: 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/lfsi_emp_a__custom_13702681/default/table?lang=de, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

27 Bundesagentur für Arbeit (2024): Länderreport über Beschäftigte (Quartalszahlen). Online verfügbar unter: 

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2F202403%2Fiiia6%2Fbeschaeftigung-sozbe-

qheft%2Fqheft-15-0-202403-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D1&wdOrigin=BROWSELINK, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

28 Möhring, K.; Neumann, E.; Reifenscheid, M.; Blom, A. G.; Wenz, A.; Rettig, T.; Lehrer, R.; Krieger, U.; Juhl, S.; Friedel, S.; Fikel, M.; Cornesse, C. (2020): Die Mannheimer Corona 

Studie – Schwerpunktbericht zu Erwerbstätigkeit und Kinderbetreuung. Online verfügbar unter: https://www.uni-mannheim.de/media/Einrichtungen/gip/Corona_Studie/10-07-

2020_Mannheimer_Corona-Studie_-_Bericht_zur_Lage_in_den_Tagen_20_Mrz-09_Jul_2020.pd.f, zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

 

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2FAktuell%2Fiiia4%2Flaender-heft%2Flaender-heft-dl-0-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D7&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2FAktuell%2Fiiia4%2Flaender-heft%2Flaender-heft-dl-0-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D7&wdOrigin=BROWSELINK
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Publikationen/Downloads-Hochschulen/statistischer-bericht-erfolgsquoten-5213001227005.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Publikationen/Downloads-Hochschulen/statistischer-bericht-erfolgsquoten-5213001227005.html
https://www.statistischebibliothek.de/mir/servlets/MCRFileNodeServlet/DEHeft_derivate_00060208/5213001197004.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/edat_lfse_04/default/table?lang=en&category=reg.reg_educ.reg_educ_
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/lfst_r_lfe2emprt__custom_13702795/default/table?lang=de
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/lfsi_emp_a__custom_13702681/default/table?lang=de
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2F202403%2Fiiia6%2Fbeschaeftigung-sozbe-qheft%2Fqheft-15-0-202403-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D1&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2F202403%2Fiiia6%2Fbeschaeftigung-sozbe-qheft%2Fqheft-15-0-202403-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D1&wdOrigin=BROWSELINK
https://www.uni-mannheim.de/media/Einrichtungen/gip/Corona_Studie/10-07-2020_Mannheimer_Corona-Studie_-_Bericht_zur_Lage_in_den_Tagen_20_Mrz-09_Jul_2020.pd.f
https://www.uni-mannheim.de/media/Einrichtungen/gip/Corona_Studie/10-07-2020_Mannheimer_Corona-Studie_-_Bericht_zur_Lage_in_den_Tagen_20_Mrz-09_Jul_2020.pd.f
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Lebenslanges Lernen und berufliche Übergänge 

Im Zuge der Programmerstellung wurde der zunehmende Fachkräftemangel insofern 

bereits deutlich, als dass die Twin Transition in Verbindung mit dem demografischen 

Wandel zu einem ungedeckten Arbeitsplatzangebot sowie einem Mismatch zwischen 

Arbeitsangebot- und nachfrage führt. Vor dem Hintergrund der daraus entstehenden 

Anpassungsbedarfe gewinnt einerseits die Weiterbildung an Bedeutung. Andererseits 

ergeben sich in Zeiten großer Veränderungen auch Möglichkeiten für (künftige) 

Erwerbspersonen, den Arbeitsmarkt als Gründerinnen und Gründer mitzugestalten. 

 

Jedoch zeigte sich zum Zeitpunkt der Programmerstellung, dass in Sachsen-Anhalt das 

betriebliche Weiterbildungsangebot gering ausgeprägt war, nicht alle 

Bevölkerungsgruppen den gleichen (und erforderlichen) Zugang zu Weiterbildungen 

hatten und eine im Bundesvergleich unterdurchschnittliche Gründungsintensität bestand. 

Nachfolgend wird überprüft, inwiefern sich diese Herausforderungen seit der 

Programmerstellung verändert haben. 

 

Im Vergleich zum Zeitpunkt der Programmerstellung prägt sich der 

Fachkräftemangel in Sachsen-Anhalt bereits deutlich stärker aus. Zwischen 2017 und 

2023 ist der Anteil unbesetzter Stellen für Fachkräfte In Sachsen-Anhalt von 39 auf 48 

Prozent gestiegen. Mit diesem Wert liegt Sachsen-Anhalt erkennbar über den 

Vergleichswerten der ostdeutschen Bundesländer und der Bundesebene (je 43 Prozent). 

Ähnlich verhält es sich beim Anteil der Betriebe mit unbesetzten Fachkräftestellen in 

Sachsen-Anhalt (68 Prozent), der im Jahr 2023 über den Vergleichswerten aus West- (64 

Prozent) und Ostdeutschland (60 Prozent) liegt. Dabei gehen zunehmend mehr Betriebe 

in Sachsen-Anhalt davon aus, in den kommenden zwei Jahren Schwierigkeiten bei der 

Beschaffung von Fachkräften zu haben.29 Diese Einschätzung deckt sich mit Prognosen, 

dass der Fachkräftemangel in Sachsen-Anhalt angesichts des Bevölkerungsrückgangs 

besonders stark voranschreiten wird.30 

 

Die im Zuge der Programmerstellung identifizierten Herausforderungen auf der 

Angebots- und Nachfrageseite des Weiterbildungssystems bleiben bestehen. Auf 

der Angebotsseite zeigt sich, dass die Weiterbildungsbeteiligung von Betrieben in 

Sachsen-Anhalt im Zuge der Covid-19-Pandemie deutlich abgenommen hat: Haben sich 

im Jahr 2019 noch 58 Prozent aller Betriebe in Sachsen-Anhalt an Weiterbildungen 

beteiligt, waren es im Jahr 2021 nur noch 31 Prozent.31 Studien zufolge haben sich 

 
Hammerschmid, A.; Schmieder, J.; Wrohlich, K. (2020): Frauen in Corona-Krise stärker am Arbeitsmarkt betroffen als Männer. Online verfügbar unter: 

https://www.diw.de/de/diw_01.c.789751.de/publikationen/diw_aktuell/2020_0042/frauen_in_corona-krise_staerker_am_arbeitsmarkt_betroffen_als_maenner.html, zuletzt abgerufen 

am 12.11.2024.  

29 Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung des Landes Sachsen-Anhalt (2023): IAB-Betriebspanel Sachsen-Anhalt – Ergebnisse de r27. Welle 2022. Online 

verfügbar unter: https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2023/IAB-Betriebspanel_Sachsen-

Anhalt_Ergebnisse_der_27._Welle_2022.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

30 Ramboll Management Consulting (2020): Sozioökonomische Analyse zur Programmplanung für ESF und EFRE 2021-2027. Online verfügbar unter: https://eufonds.sachsen-

anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-

27_EFRE_ESF/202004030_Soziooekonomische_Analyse_Final_Reinschrift_pdf.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

31 Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung des Landes Sachsen-Anhalt (2023): IAB-Betriebspanel Sachsen-Anhalt – Ergebnisse der 28. Welle 2023. Online 

verfügbar unter: https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2024/L%C3%A4nderbericht_Sachsen-Anhalt_IAB-

Betriebspanel_2023_final__barrierefrei_.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

https://www.diw.de/de/diw_01.c.789751.de/publikationen/diw_aktuell/2020_0042/frauen_in_corona-krise_staerker_am_arbeitsmarkt_betroffen_als_maenner.html
https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2023/IAB-Betriebspanel_Sachsen-Anhalt_Ergebnisse_der_27._Welle_2022.pdf
https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2023/IAB-Betriebspanel_Sachsen-Anhalt_Ergebnisse_der_27._Welle_2022.pdf
https://eufonds.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/202004030_Soziooekonomische_Analyse_Final_Reinschrift_pdf.pdf
https://eufonds.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/202004030_Soziooekonomische_Analyse_Final_Reinschrift_pdf.pdf
https://eufonds.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/202004030_Soziooekonomische_Analyse_Final_Reinschrift_pdf.pdf
https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2024/L%C3%A4nderbericht_Sachsen-Anhalt_IAB-Betriebspanel_2023_final__barrierefrei_.pdf
https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2024/L%C3%A4nderbericht_Sachsen-Anhalt_IAB-Betriebspanel_2023_final__barrierefrei_.pdf
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Unternehmen angesichts des wirtschaftlichen Drucks eher auf ihre Existenz und 

Handlungsfähigkeit als auf die Weiterbildung der Beschäftigten fokussiert.32 Seitdem ist 

der Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsbeteiligung wieder auf 48 Prozent im Jahr 2023 

angestiegen und befindet sich somit noch nicht wieder auf dem Niveau wie vor der Covid-

19-Pandemie. Zudem liegt der Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsbeteiligung im Jahr 

2023 unter den Vergleichswerten in West- und Ostdeutschland (je 49 Prozent). Dabei wird 

deutlich, dass sich insbesondere kleinere Betriebe seltener an Weiterbildungen 

beteiligen.33 

 

Auf der Nachfrageseite zeichnet sich ein ähnliches Bild. Im Zuge der Covid-19-Pandemie 

ist der Anteil der weitergebildeten Beschäftigten zwischen 2019 und 2021 von 43 auf 18 

Prozent gesunken. Im Jahr 2023 lag der Anteil der weitergebildeten Beschäftigten in 

Sachsen-Anhalt wieder bei 33 Prozent und somit unter dem Vorkrisenniveau sowie dem 

Vergleichswert in Ostdeutschland (36 Prozent). Dabei nahmen Beschäftigte mit einfachen 

Tätigkeiten (27 Prozent) deutlich seltener an Weiterbildungen teil als Beschäftigte mit 

hochqualifizierten Tätigkeiten (41 Prozent).34 

 

Wie zum Zeitpunkt der Programmerstellung ist die Existenzgründungsintensität in 

Sachsen-Anhalt im bundesweiten Vergleich unterdurchschnittlich. In Sachsen-Anhalt 

ist die Existenzgründungsintensität – definiert als Anzahl der Existenzgründungen pro 

10.000 Einwohnerinnen und Einwohner im erwerbsfähigen Alter zwischen 18 und 65 

Jahren – zwischen 2019 und 2023 von 46,1 auf 41,2 gesunken. Damit wurden in Sachsen-

Anhalt im Jahr 2023 rund 23 Gründungen pro 10.000 Einwohnerinnen und Einwohner 

weniger umgesetzt als im bundesdeutschen Durchschnitt. Dabei hat sich die 

Gründungsintensität auf Bundesebene zwischen 2019 und 2023 ähnlich wie in Sachsen-

Anhalt entwickelt.35  

 

Aktive Inklusion, Chancengleichheit und Beschäftigungsfähigkeit  

Die tiefgreifenden Transformations- und Veränderungsprozesse ziehen neue 

wirtschaftliche, ökologische und soziale Anforderungen (auf dem Arbeitsmarkt) nach sich, 

die den Fachkräftemangel verschärfen. Um diese Herausforderungen zu bewältigen, 

braucht es das Erwerbspotenzial und die Teilhabe aller Personen- und 

Bevölkerungsgruppen. Angesichts einer heterogenen Ressourcenausstattung können sich 

die Personen- und Bevölkerungsgruppen unterschiedlich gut an diese neuen 

 
32 Jost, R. & Thalheim, M. (2021): Betriebliche Weiterbildung in Deutschland – Ergebnisbericht. Online verfügbar unter: https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a1_iwbbe_betriebliche-

weiterbildung-in-deutschland_2021.pdf, zuletzt abgerufen am 14. November 2024). 

Denninger, A. & Käpplinger, B. (2021): Covid-19 und Weiterbildung – Überblick zu Forschungsbefunden und Desideraten. Zeitschrift für Weiterbildungsforschung 44, S. 161-176. 

Online verfügbar unter: https://link.springer.com/content/pdf/10.1007/s40955-021-00190-7.pdf, zuletzt abgerufen am 14. November 2024). 

33 Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung des Landes Sachsen-Anhalt (2023): IAB-Betriebspanel Sachsen-Anhalt – Ergebnisse der 28. Welle 2023. Online 

verfügbar unter: https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2024/L%C3%A4nderbericht_Sachsen-Anhalt_IAB-

Betriebspanel_2023_final__barrierefrei_.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

34 Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung des Landes Sachsen-Anhalt (2023): IAB-Betriebspanel Sachsen-Anhalt – Ergebnisse der 28. Welle 2023. Online 

verfügbar unter: https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2024/L%C3%A4nderbericht_Sachsen-Anhalt_IAB-

Betriebspanel_2023_final__barrierefrei_.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

35 IfM Bonn (2024): Existenzgründungsintensität nach Bundesländern und Tätigkeitsbereichen. Online verfügbar unter: https://www.ifm-

bonn.org/fileadmin/data/redaktion/statistik/gruendungen-und-unternehmensschliessungen/dokumente/ExGrIntens_Taetigkeitsbereiche_BL_2019-2023.pdf, zuletzt abgerufen am 

12.11.2024.  

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a1_iwbbe_betriebliche-weiterbildung-in-deutschland_2021.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/a1_iwbbe_betriebliche-weiterbildung-in-deutschland_2021.pdf
https://link.springer.com/content/pdf/10.1007/s40955-021-00190-7.pdf
https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2024/L%C3%A4nderbericht_Sachsen-Anhalt_IAB-Betriebspanel_2023_final__barrierefrei_.pdf
https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2024/L%C3%A4nderbericht_Sachsen-Anhalt_IAB-Betriebspanel_2023_final__barrierefrei_.pdf
https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2024/L%C3%A4nderbericht_Sachsen-Anhalt_IAB-Betriebspanel_2023_final__barrierefrei_.pdf
https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/5_Dokumentenbibliothek/2024/L%C3%A4nderbericht_Sachsen-Anhalt_IAB-Betriebspanel_2023_final__barrierefrei_.pdf
https://www.ifm-bonn.org/fileadmin/data/redaktion/statistik/gruendungen-und-unternehmensschliessungen/dokumente/ExGrIntens_Taetigkeitsbereiche_BL_2019-2023.pdf
https://www.ifm-bonn.org/fileadmin/data/redaktion/statistik/gruendungen-und-unternehmensschliessungen/dokumente/ExGrIntens_Taetigkeitsbereiche_BL_2019-2023.pdf
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Anforderungen anpassen und benötigen vor diesem Hintergrund Unterstützung, um 

(weiterhin) beruflich und sozial teilhaben zu können.  

 

Zum Zeitpunkt der Programmerstellung zeigte sich in Sachsen-Anhalt eine im 

Bundesvergleich überdurchschnittlich hohe (Langzeit-)Arbeitslosigkeit und 

Armutsgefährdung, die sich auf einzelne Personen- bzw. Bevölkerungsgruppen 

konzentrieren. Nachfolgend wird überprüft, inwiefern sich diese Herausforderungen seit 

der Programmerstellung verändert haben. 

 

Analog zum Zeitpunkt der Programmerstellung besteht in Sachsen-Anhalt eine im 

Bundesvergleich überdurchschnittlich hohe (Langzeit-)Arbeitslosigkeit, die sich 

zudem auf bestimmte Personengruppen konzentriert. Seit der Programmerstellung im 

Jahr 2019 (7,1 Prozent) ist die Arbeitslosenquote (bezogen auf alle zivilen 

Erwerbspersonen) im Zuge der Covid-19-Pandemie gestiegen und erreichte im Jahr 2020 

(7,7 Prozent) ihren Höchststand. Nachdem sie dann im Jahr 2022 (7,1 Prozent) 

abgenommen hat, nimmt die Arbeitslosenquote im Jahr 2023 (7,5 Prozent) wieder zu und 

liegt deutlich über dem Vergleichswert auf Bundesebene (5,7 Prozent).36 Der Anstieg 

dürfte unter anderem an der im Zuge des russischen Angriffskrieges steigenden Anzahl an 

Personen mit ausländischer Staatsangehörigkeit liegen, die im Durchschnitt häufiger 

arbeitslos ist als Personen mit deutscher Staatsangehörigkeit: Im Jahr 2023 lag die 

Arbeitslosenquote unter Personen mit ausländischer Staatsangehörigkeit in Sachsen-

Anhalt bei 24,3 Prozent – unter den Personen mit deutscher Staatsangehörigkeit betrug 

sie 6,5 Prozent.37 Diese Differenz ist auf eine Vielfalt von Gründen zurückzuführen, wie z. 

B. vorhandene Sprachbarrieren, die Anerkennung von Qualifikationen aus dem Ausland 

sowie Diskriminierung.38 

 

Der Verlauf der Langzeitarbeitslosenquote (bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen) 

gestaltet sich in Sachsen-Anhalt ähnlich wie die Entwicklung der Arbeitslosenquote: Im 

Zuge der Covid-19-Pandemie stieg sie zwischen 2019 und 2021 von 2,4 auf drei Prozent 

an. Nach einem kurzen Rückgang im Jahr 2022 (2,7 Prozent) liegt die 

Langzeitarbeitslosenquote im Jahr 2023 bei 2,8 Prozent – und damit über dem 

Vergleichswert auf Bundesebene (zwei Prozent).39  

 

Dabei sind in Sachsen-Anhalt weiterhin einzelne Personengruppen überdurchschnittlich 

häufig von Langzeitarbeitslosigkeit betroffen:  

 
36 Bundesagentur für Arbeit (2024a): Arbeitslosigkeit im Zeitverlauf – Deutschland und Länder. Online verfügbar unter: 

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2FAktuell%2Fiiia4%2Flaender-heft%2Flaender-heft-

dl-0-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D7&wdOrigin=BROWSELINK, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

37 Bundesagentur für Arbeit (2024b): Arbeitslosenquote – Zeitreihe. Online verfügbar unter: 

https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/Aktuell/iiia4/zr-alo-bl/zr-alo-bl-dwolr-0-xlsx.xlsx?__blob=publicationFile&v=1, zuletzt abgerufen am 

19. Dezember 2024. 

38 Bundesagentur für Arbeit (2024c): Ausländische Arbeitskräfte am deutschen Arbeitsmarkt. Online verfügbar unter: AMkompakt-Auslaendische-

Arbeitskraefte-am-deutschen-Arbeitsmarkt.pdf, zuletzt abgerufen am 19. Dezember 2024. 

39 Bundesagentur für Arbeit (2024a): Langzeitarbeitslosigkeit (Monatszahlen) – Deutschland, Länder, Kreise und Jobcenter. Online verfügbar unter: 

https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202409/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit-dlkjc-0-202409-

xlsm.xlsm?__blob=publicationFile&v=1, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2FAktuell%2Fiiia4%2Flaender-heft%2Flaender-heft-dl-0-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D7&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%2FAktuell%2Fiiia4%2Flaender-heft%2Flaender-heft-dl-0-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D7&wdOrigin=BROWSELINK
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/Aktuell/iiia4/zr-alo-bl/zr-alo-bl-dwolr-0-xlsx.xlsx?__blob=publicationFile&v=1
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Themen-im-Fokus/Migration/Generische-Publikationen/AMkompakt-Auslaendische-Arbeitskraefte-am-deutschen-Arbeitsmarkt.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Themen-im-Fokus/Migration/Generische-Publikationen/AMkompakt-Auslaendische-Arbeitskraefte-am-deutschen-Arbeitsmarkt.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202409/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit-dlkjc-0-202409-xlsm.xlsm?__blob=publicationFile&v=1
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202409/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit-dlkjc-0-202409-xlsm.xlsm?__blob=publicationFile&v=1
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• Im Jahr 2023 sind 44,5 Prozent der arbeitslosen Menschen mit Schwerbehinderung 

langzeitarbeitslos – der Anteil der Langzeitarbeitslosen in Relation zu allen 

Arbeitslosen beträgt über alle Bevölkerungsgruppen hinweg 34,2 Prozent.  

• Ein geringes Qualifikationsniveau korreliert mit einer höheren Wahrscheinlichkeit für 

Langzeitarbeitslosigkeit.40 Vor diesem Hintergrund dürfte sich die auch 

Langzeitarbeitslosigkeit unter Straffälligen und Personen mit geringer Lese- und 

Schreibfähigkeit überdurchschnittlich oft ausprägen: 

o Eine Befragung der Bundesarbeitsgemeinschaft für Straffälligenhilfe aus 

dem Jahr 2018 zeigt, dass Straffällige seltener über (höhere) 

Bildungsabschlüsse verfügen und somit ein erhöhtes Risiko für 

Langzeitarbeitslosigkeit aufweisen.41 

o Es ist anzunehmen, dass auch Personen mit einer geringen Lese- und 

Schreibfähigkeit aufgrund ihres oftmals geringen Qualifikationsniveaus 

häufiger von Langzeitarbeitslosigkeit betroffen sind.42 

 

Die Armutsgefährdung in Sachsen-Anhalt liegt weiterhin über dem 

Bundesdurchschnitt und konzentriert sich auf einzelne Personengruppen, 

Haushalte und Regionen. Die Armutsgefährdungsquote in Sachsen-Anhalt ist zwischen 

202143 und 2023 von 19,2 auf 19,4 Prozent angestiegen. Damit liegt sie deutlich über dem 

Durchschnittswert der ostdeutschen Flächenländer (16,3 Prozent) und dem Vergleichswert 

auf Bundesebene (16,6 Prozent).44 Dabei sind über 25-jährige Personen mit geringem 

Qualifikationsniveau (44,1 Prozent), arbeitslose Personen (70,5 Prozent) sowie die in den 

letzten Jahren wachsenden Gruppen an Personen ohne deutsche Staatsangehörigkeit 

(58,5 Prozent) bzw. mit Migrationshintergrund (49,8 Prozent) anteilig besonders oft von 

Armut betroffen. Zudem ist im Jahr 2023 weiterhin jedes vierte Kind in Sachsen-Anhalt 

(24,8 Prozent) von Armut betroffen – auf Bundesebene liegt dieser Wert bei 20,7 Prozent. 

Auf Ebene der Haushalte zeigt sich, dass insbesondere Alleinerziehende mit Kind(ern) 

überdurchschnittlich häufig armutsgefährdet sind (43,2 Prozent).45 In der regionalen 

Differenzierung wird deutlich, dass in der Altmark (20,5 Prozent) und Halle/Saale (21,4 

 
40 Bundesagentur für Arbeit (2024d): Arbeitslosigkeit im Zeitverlauf – Deutschland und Länder. Online verfügbar unter: 

https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202409/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit-dlkjc-0-202409-

xlsm.xlsm?__blob=publicationFile&v=1, zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

41 Bundesarbeitsgemeinschaft für Straffälligenhilfe (2018): BAG-S Sonderauswertung – Lebenslagen straffällig gewordener Menschen. Online verfügbar unter: https://www.bag-

s.de/fileadmin/user_upload/PDF/sonderauswert.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

42 Grotlüschen, A.; Buddeberg, K.; Dutz, G.; Heilmann, L.; Stammer; C. (2019): LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität. Online verfügbar unter: leo-Presseheft2019-Vers9.indd, 

zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

43 Hinweis: Aufgrund methodischer Anpassungen beim Mikrozensus im Jahr 2020 raten die Statistischen Ämter des Bundes und der Länder von einem Vergleich von späteren 

Berichtsjahren zum Jahr 2019 ab. Das Erhebungsjahr 2020 ist zudem von Einschränkungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht für Zeitvergleiche mit 

nachfolgenden Jahren herangezogen werden.  

44 Statistische Ämter der Länder und des Bundes (2024): Armutsgefährdungsquote nach Bundesländern, gemessen am Bundesmedian. Online verfügbar unter: 

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-

04%2FA1%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Bundesl%25C3%25A4nder%2520ab%25202020%2520%2528Bundesmedian%252C%2520Landesmedian%252C

%2520regionaler%2520Median%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

45 Statistische Ämter der Länder und des Bundes (2024): Armutsgefährdungsquote nach soziodemografischen Merkmalen, gemessen am Bundesmedian. Online verfügbar unter: 

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-

04%2FA2%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Bundesl%25C3%25A4nder%2520nach%2520soziodemografischen%2520Merkmalen%2520ab%25202020%2520

%2528Bundesmedian%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK, zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202409/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit-dlkjc-0-202409-xlsm.xlsm?__blob=publicationFile&v=1
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202409/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit/langzeitarbeitslosigkeit-dlkjc-0-202409-xlsm.xlsm?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bag-s.de/fileadmin/user_upload/PDF/sonderauswert.pdf
https://www.bag-s.de/fileadmin/user_upload/PDF/sonderauswert.pdf
https://leo.blogs.uni-hamburg.de/wp-content/uploads/2022/09/LEO2018-Presseheft.pdf
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-04%2FA1%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Bundesl%25C3%25A4nder%2520ab%25202020%2520%2528Bundesmedian%252C%2520Landesmedian%252C%2520regionaler%2520Median%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-04%2FA1%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Bundesl%25C3%25A4nder%2520ab%25202020%2520%2528Bundesmedian%252C%2520Landesmedian%252C%2520regionaler%2520Median%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-04%2FA1%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Bundesl%25C3%25A4nder%2520ab%25202020%2520%2528Bundesmedian%252C%2520Landesmedian%252C%2520regionaler%2520Median%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-04%2FA2%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Bundesl%25C3%25A4nder%2520nach%2520soziodemografischen%2520Merkmalen%2520ab%25202020%2520%2528Bundesmedian%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-04%2FA2%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Bundesl%25C3%25A4nder%2520nach%2520soziodemografischen%2520Merkmalen%2520ab%25202020%2520%2528Bundesmedian%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-04%2FA2%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Bundesl%25C3%25A4nder%2520nach%2520soziodemografischen%2520Merkmalen%2520ab%25202020%2520%2528Bundesmedian%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
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Prozent) weiterhin mehr Personen von Armut gefährdet sind als in Magdeburg (19,1 

Prozent) und Anhalt-Bitterfeld-Wittenberg (15,8 Prozent).46 

5.4. Anpassungsbedarfe des ESF+-Programms des 
Landes Sachsen-Anhalts durch die Untersuchung der 
sozioökonomischen Lage 

Das ESF+-Programm des Landes Sachsen-Anhalt adressiert insofern weiterhin die 

relevanten Bedarfe, als dass die im Zuge der Programmerstellung festgestellten 

Herausforderungen bestehen bleiben. Jedoch bestätigt die Analyse der 

sozioökonomischen Lage die Schlussfolgerungen der Kapitel 2.4 und 4.4, dass sich 

einzelne Herausforderungen verschärft haben bzw. klarer herauskristallisieren: 

• Einerseits unterstreicht die Analyse der sozioökonomischen Lage den Befund aus 

Kapitel 4.3.2, dass in Sachsen-Anhalt (zunehmend) viele junge Menschen aus 

unterschiedlichen Gründen den formalen (Aus-)Bildungsweg vor dem Erwerb einer 

Berufsqualifikation verlassen. Um dieser Entwicklung frühzeitig entgegenzuwirken, 

sieht das ESF+-Programm des Landes Sachsen-Anhalt bereits mehrere Maßnahmen 

vor: So werden bereits Schülerinnen und Schüler im Zuge der Maßnahme Schulerfolg 

sichern durch sozialpädagogische Unterstützungs-, Beratungs- und 

Vermittlungsangebote unterstützt, um einen gleichberechtigen Zugang zu Bildung für 

alle zu unterstützen. Im Rahmen der Maßnahmen Übergang in Ausbildung (REGIO 

AKTIV) und Berufswahl Richtig Angehen Frühzeitig Orientieren (BRAFO) erhalten 

Schülerinnen und Schüler oder junge Erwachsene Unterstützung in der 

Berufsorientierung. Dahingegen sieht das ESF+-Programm des Landes Sachsen-

Anhalt abseits der assistierten Ausbildung im Pflegebereich keine spezifischen 

Unterstützungsangebote für Auszubildende während ihrer Ausbildung vor.  

• Andererseits bestätigt die Analyse der sozioökonomischen Lage die Einschätzung des 

Länderberichts 2024 (siehe Kapitel 2.3.2), dass das Erwerbspotenzial der Menschen 

mit Migrationshintergrund noch besser genutzt werden könnte. Dabei fehlen 

insbesondere den Klein- und Kleinstunternehmen Erfahrungswerte und das spezifisch 

ausgebildete Personal, um die Zielgruppe rechtlich und sozial im Integrationsprozess 

zu begleiten.47 

 

Vor diesem Hintergrund ist zu erwägen, inwiefern diese Bedarfe durch eine 

Programmanpassung besser aufgegriffen und passgenau adressiert werden können. 

 
46 Statistische Ämter der Länder und des Bundes (2024): Armutsgefährdungsquote nach Raumordnungsregionen, gemessen am Bundesmedian. Online verfügbar unter: 

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-

04%2FA5%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Raumordnungsregionen%2520ab%25202021%2520%2528Bundesmedian%252C%2520Landesmedian%252C%2

520regionaler%2520Median%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK, zuletzt abgerufen am 12.11.2024.  

47 Ramboll Management Consulting (2022): Wissenschaftliche Begleitung im Projekt „Unternehmensservice Fachkräfte“. Online verfügbar unter: 

https://hamburg.netzwerk-iq.de/resource/blob/779696/dbf7d5c05f2a4841917bb8728643f1f6/broschuere-usf-pdf-data.pdf, zuletzt abgerufen am 19. 

Dezember 2024. 

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-04%2FA5%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Raumordnungsregionen%2520ab%25202021%2520%2528Bundesmedian%252C%2520Landesmedian%252C%2520regionaler%2520Median%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-04%2FA5%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Raumordnungsregionen%2520ab%25202021%2520%2528Bundesmedian%252C%2520Landesmedian%252C%2520regionaler%2520Median%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.statistikportal.de%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2F2024-04%2FA5%2520Armutsgef%25C3%25A4hrdungsquoten%2520Raumordnungsregionen%2520ab%25202021%2520%2528Bundesmedian%252C%2520Landesmedian%252C%2520regionaler%2520Median%2529.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://hamburg.netzwerk-iq.de/resource/blob/779696/dbf7d5c05f2a4841917bb8728643f1f6/broschuere-usf-pdf-data.pdf
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6. Wichtigste Ergebnisse einschlägiger Evaluierungen 

Zum jetzigen Zeitpunkt liegen noch keine Evaluierungsergebnisse vor.  

7. Fortschritte beim Erreichen der Etappenziele, unter 
Berücksichtigung wesentlicher Schwierigkeiten bei 
der Durchführung des Programms 

7.1. Untersuchungsgegenstand 

Leitfragen:  

Welche Fortschritte wurden im Hinblick auf die finanzielle und materielle 

Umsetzung erzielt (differenziert nach Spezifischen Zielen)? Werden die 

Etappenziele erreicht? Wie ist der Fortschritt qualitativ einzuschätzen? 

 

Die Leitfragen leiten sich aus Artikel 18 Absatz 1 Buchstabe f) der Verordnung (EU) Nr. 

2021/1060 ab. Das Ziel des Kapitels ist, den Umsetzungsstand auf Ebene der 

Spezifischen Ziele des ESF+-Programms darzustellen, bewertend einzuordnen und 

mögliche Anpassungsbedarfe abzuleiten. 

7.2. Methodisches Vorgehen und Datengrundlage 

In diesem Kapitel sollen auf Ebene der Spezifischen Ziele der finanzielle und materielle 

Umsetzungsstand des ESF+-Programms untersucht werden. Der zugrundeliegende 

Stichtag für die betrachteten Daten ist der 31.12.2024. 

 

Hierfür gliedert sich das Kapitel entlang der Prioritätsachsen und Spezifischen Ziele und 

folgt innerhalb dieser Struktur jeweils zwei Arbeitsschritten: 

• Im ersten Schritt wird der finanzielle Umsetzungsstand betrachtet. Dazu wird 

analysiert, welcher Anteil der laut Finanzplan zur Verfügung stehenden finanziellen 

Mittel bereits in konkreten Projekten gebunden ist bzw. ausgezahlt werden konnte.  

• Im zweiten Schritt wird der materielle Umsetzungsstand untersucht. Hierzu 

werden vor allem die Outputindikatoren betrachtet, indem die bisher erreichten Ist-

Werte mit dem sogenannten Etappenziel 2024 abgeglichen werden. Sollten diese 

Etappenziele nicht erreicht werden, wird der bisherige Umsetzungsstand näher 

eingeordnet sowie ein Ausblick auf die Erreichbarkeit der Zielwerte für das Jahr 

2029 gegeben. Darüber hinaus wird qualitativ auf die Fortschritte im Hinblick auf die 

Ergebnisindikatoren eingegangen. In Tabelle 6 und 7 im Anhang sind die Ist-Werte, 

Etappenziele 2024, Zielwerte 2029 sowie die Verwirklichungsquoten der Output- 

und Ergebnisindikatoren im Detail aufgeführt.  
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7.3. Analyse 

7.3.1. Prioritätsachse A: Beschäftigung, Bildung, soziale Inklusion und 
Gesundheit 

In Prioritätsachse A sind insgesamt drei Spezifische Ziele programmiert (siehe Abbildung 

1), entlang derer nachfolgend der finanzielle und materielle Umsetzungsstand des ESF+-

Programms dargestellt werden. 

7.3.1.1. Spezifisches Ziel 4.6 

In Prioritätsachse A umfasst das Spezifische Ziel 4.6 insgesamt fünf Maßnahmen (siehe 

Abbildung 1). Hierfür sind laut Finanzplan 45,1 Prozent der Gesamtmittel des ESF+-

Programms (ohne technische Hilfe) eingeplant. 

 

Finanzieller Umsetzungsstand 

Für das Spezifische Ziel 4.6 sind in Prioritätsachse A laut Finanzplan finanzielle Mittel in 

Höhe von 407.500.447 Euro vorgesehen. Zum Datenstand sind 98,2 Prozent dieser 

eingeplanten Mittel bereits gebunden. 

 

Materieller Umsetzungsstand 

In Prioritätsachse A sind im Spezifischen Ziel 4.6 zur Überprüfung des materiellen 

Umsetzungsstands insgesamt fünf Outputindikatoren definiert worden, die sich auf fünf 

Maßnahmen beziehen (siehe Abbildung 3). 

Abbildung 3: Outputindikatoren im Spezifischen Ziel 4.6 in Prioritätsachse A 

 

Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis des ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt. 

Die Etappenziele werden nahezu alle erfüllt oder sogar übertroffen, sodass auch die 

Erreichung der Zielwerte 2029 größtenteils realistisch erscheint.  

Die Schulförderung ist bereits sehr erfolgreich angelaufen und weist einen 

fortgeschrittenen Umsetzungsstand auf. Mit 376 Schulsozialarbeiterinnen und -arbeitern 

wird das Etappenziel (380 Schulsozialarbeiterinnen und -arbeitern) des Outputindikators 

„EEPO02 – Anzahl der Schulsozialarbeiterinnen und -arbeitern“ nahezu erfüllt. Noch 

besser gestaltet sich die Zielerreichung beim Outputindikator „EEPO03 – am Programm 

teilnehmende Schulen“: Hier wurden sowohl das Etappenziel als auch der Zielwert 2029 

Code Indikator Maßnahmen

EEPO01
Teilnehmende an 

Qualifizierungsmaßnahmen
Freiwilligendienste, Sachsen-Anhalt Wissenschaft

EEPO02
Anzahl der Schulsozialarbeiterinnen

und -arbeiter

EEPO03 Am Programm teilnehmende Schulen

Schulerfolg sichern

EECO06 Kinder unter 18 Jahren

BRAFO, REGIO AKTIV (Übergang in Ausbildung)

EECO09
Teilnehmende mit Abschluss der 

Sekundarstufe I oder weniger
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von 298 Schulen sogar deutlich übertroffen und eine Verwirklichungsquote von 136,2 

Prozent erzielt. Im Einklang mit der weitgehenden Erreichung der Etappenziele konnten 

auch bereits erste Ergebnisse erzielt und anhand der Ergebnisindikatoren „EEPRO01 – 

Durchgeführte (abgeschlossene) präventive und intervenierende Beratungen für Kinder 

und Jugendliche“ sowie „EEPR02 – Durchgeführte (abgeschlossene) themenbezogene, 

präventive, handlungsorientierte oder erlebnisorientierte Gruppenarbeiten mit Kindern und 

Jugendlichen“ messbar gemacht werden. 

 

Auch die Förderung am Übergang von Schule und Beruf ist bereits erfolgreich gestartet. 

Im Hinblick auf den Outputindikator „EECO06 – Kinder unter 18 Jahren“ wird das 

Etappenziel fast erreicht: Mit einer Anzahl von 26.945 erreichten Kindern unter 18 Jahren 

konnte eine Verwirklichungsquote von 91 Prozent erzielt werden. Ähnlich gestaltet sich die 

Zielerreichung beim Outputindikator „EECO09 – Teilnehmende mit Abschluss der 

Sekundarstufe I oder weniger“, dessen Etappenzielwert mit einer Anzahl von 26.637 

Teilnehmenden zu 90 Prozent erfüllt wurde. 

 

Darüber hinaus ist die Förderung von Qualifizierungsmaßnahmen gut angelaufen. Das 

Etappenziel des Outputindikators „EEPO01 – Teilnehmende an 

Qualifizierungsmaßnahmen“ (626 Teilnehmende) wird mit einer Verwirklichungsquote 

von 137,9 Prozent bereits deutlich übererfüllt. Somit erscheint auch der Zielwert 2029 

(2.923 Teilnehmende) erreichbar. Der fortgeschrittene Umsetzungsstand spiegelt sich 

auch bereits im Ergebnisindikator „EECR03 – Teilnehmende, die nach ihrer Teilnahme 

eine Qualifizierung erlangen“ wider. In Anbetracht der deutlichen Übererfüllung beim 

Output sollten jedoch die festgelegten (Etappen-)Zielwerte sowie die zugrundeliegende 

Zielwertbestimmung reflektiert und gegebenenfalls angepasst werden. 

7.3.1.2. Spezifisches Ziel 4.7 

Das Spezifische Ziel 4.7 umfasst insgesamt drei Maßnahmen (siehe Abbildung 1). Hierfür 

sind laut Finanzplan 19,9 Prozent der Gesamtmittel des ESF+-Programms (ohne 

technische Hilfe) eingeplant. 

 

Finanzieller Umsetzungsstand 

Für das Spezifische Ziel 4.7 sind laut Finanzplan finanzielle Mittel in Höhe von 

179.999.999 Euro vorgesehen. Zum Datenstand sind 51,1 Prozent dieser eingeplanten 

Mittel bereits gebunden. 

 

Materieller Umsetzungsstand 

Im Spezifischen Ziel 4.7 sind zur Überprüfung des materiellen Umsetzungsstandes 

insgesamt vier Outputindikatoren definiert worden, die sich auf drei Maßnahmen beziehen 

(siehe Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Outputindikatoren im Spezifischen Ziel 4.7 

 

Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis des ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt. 

Die Etappenziele 2024 werden zwar teilweise nicht erfüllt – jedoch erscheint die 

Erreichung der Zielwerte 2029 weiterhin realistisch. 

Der materielle Umsetzungsstand der Förderung von Qualifizierungsmaßnahmen bleibt 

aktuell hinter den Etappenzielwerten zurück. Die Verwirklichungsquoten der 

Outputindikatoren „EEPO01 – Teilnehmende an Qualifizierungsmaßnahmen“, 

„EEPO10 – Vorhaben zur beruflichen Qualifizierung von Selbstständigen und 

Freiberuflerinnen und Freiberuflern“ und „EEPO11 – Vorhaben zur individuellen 

beruflichen Qualifizierung“ liegen deutlich unter den Etappenzielwerten. So konnten 

15,6 Prozent (EEPO01), 24 Prozent (EEPO10) bzw. 9,9 Prozent (EEPO11) der jeweils 

anvisierten Etappenzielwerte erreicht werden. Das kann unter anderem darauf 

zurückgeführt werden, dass die zugehörigen Förderbereiche später in die Umsetzung 

gestartet sind als dies ursprünglich geplant war. In der Folge kam es zu Verzögerungen 

(Bearbeitungsstau) beim Anlaufen der Förderung. Unter der Annahme, dass sich der 

Programmvollzug nunmehr normalisieren wird und in Anbetracht der insgesamt 

grundsätzlich guten Antragslage und Inanspruchnahme der Förderung, die sich aufgrund 

von geplanten Werbemaßnahmen noch weiter verbessern könnte, erscheint die 

Erreichung der Zielwerte 2029 dennoch weiterhin realistisch. Der bisherige 

Umsetzungsstand zeigt sich auch in den verknüpften Ergebnisindikatoren „EECR03 – 

Teilnehmende, die nach ihrer Teilnahme eine Qualifizierung erlangen“, „EEPR06 – 

Durchgeführte berufliche und / oder berufsübergreifende Vorhaben zur Qualifizierung von 

Selbstständigen / Freiberuflerinnen und Freiberuflern“ und „EEPR07 – Durchgeführte 

individuelle berufliche und / oder vor berufsübergreifende Qualifizierungsvorhaben“, die 

bisher kaum messbare Fortschritte ausweisen. 

 

Die Unterstützung der Auszubildenden ist indes etwas besser angelaufen. Beim 

Outputindikator „EECO09 – Teilnehmende mit Abschluss der Sekundarstufe I oder 

weniger“ konnte eine Verwirklichungsquote von 50,9 Prozent erreicht werden, da 4.278 

von den im Etappenziel anvisierten 8.400 Teilnehmenden erreicht werden konnten. 

Allerdings bildet der Umsetzungsstand nur eine scheinbare Untererfüllung ab. Die 

Datenerfassung im Bereich der Überbetrieblichen Lehrlingsunterweisung erfolgt über ein 

abgestuftes Erfassungssystem. Da dies erst Ende 2024 etabliert wurde, konnten noch 

nicht alle Teilnehmer nacherfasst werden. Die Daten bilden lediglich die Vorhaben aus 

dem Jahr 2023 ab. Unter der Annahme einer ungefähr konstanten Entwicklung der 

Code Indikator Maßnahmen

EEPO11 Vorhaben zur individuellen beruflichen Qualifizierung

EECO09
Teilnehmende mit Abschluss der Sekundarstufe I 

oder weniger

EEPO01 Teilnehmende an Qualifizierungsmaßnahmen

EEPO10
Vorhaben zur beruflichen Qualifizierung von 

Selbstständigen / Freiberuflerinnen und Freiberuflern

ego.-Programme, Weiterbildungsförderung

Überbetriebliche Lehrlingsunterweisung

Weiterbildungsförderung
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Teilnehmendenzahl kann geschlussfolgert werden, dass das Etappenziel vermutlich 

erreicht worden ist. Insofern wird auch davon ausgegangen, dass die Erreichung des 

Zielwerts 2029 realistisch ist.  

7.3.1.3. Spezifisches Ziel 4.8 

Das Spezifische Ziel 4.8 umfasst insgesamt fünf Maßnahmen (siehe Abbildung 1). Hierfür 

sind laut Finanzplan 32,8 Prozent der Gesamtmittel des ESF+-Programms (ohne 

technische Hilfe) eingeplant. 

 

Finanzieller Umsetzungsstand 

Für das Spezifische Ziel 4.8 sind laut Finanzplan finanzielle Mittel in Höhe von 

296.666.667 Euro vorgesehen. Zum Datenstand sind 11,5 Prozent dieser eingeplanten 

Mittel bereits gebunden. 

 

Materieller Umsetzungsstand 

Im Spezifischen Ziel 4.8 sind zur Überprüfung des materiellen Umsetzungsstands 

insgesamt fünf Outputindikatoren definiert worden, die sich auf fünf Maßnahmen beziehen 

(siehe Abbildung 5). 

Abbildung 5: Outputindikatoren im Spezifischen Ziel 4.8 

 

 Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis des ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt. 

Der Erreichungsgrad der Etappenziele 2024 variiert stark, sodass zum Teil auch die 

Erfüllung der Zielwerte 2029 eher unrealistisch erscheint. 

Mit 7.424 erreichten Teilnehmenden konnte das Etappenziel des Outputindikators 

„EEPO04 – Teilnehmende an Reintegrations- und Präventionsmaßnahmen“ (9.250 

Teilnehmende) zu 80,3 Prozent erreicht werden. Die Teilnahme an diesen Maßnahmen 

unterliegt gewissen jährlichen Schwankungen. In der Gesamtschau fallen sie jedoch in 

den Zielkorridor, daher wird die Erreichung des Zielwerts 2029 weiterhin als realistisch 

erachtet. Auch im Hinblick auf den verknüpften Ergebnisindikator „EEPR03 – 

Durchgeführte Betreuungs-, Beratungs- und Ersatzmaßnahmen“ zeigen sich erste 

Fortschritte bei der Zielerreichung. 

 

Code Indikator Maßnahmen

EEPO06
Anzahl der geförderten Beraterinnen und 

Berater

EEPO07
Anzahl der eingerichteten Grundbildungs-

zentren (GBZ) in Sachsen-Anhalt

EEPO04
Teilnehmende an Reintegrations- und 

Präventionsmaßnahmen

EEPO05
Anzahl der geförderten 

Teihabemanagement-Projekte

Maßnahmen der Reintegration von Menschen, die von 

Straffälligkeit betroffen bzw. bedroht sind

Alphabetisierung und Grundbildung

EECO02 Arbeitslose, auch Langzeitarbeitslose REGIO AKTIV (Zukunft mit Arbeit)

Örtliches Teilhabemanagement

Empowerment für Eltern
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Beim Outputindikator „EEPO05 – Anzahl der geförderten Teilhabemanagement-

Projekte“ wurde eine Verwirklichungsquote von 32,3 Prozent erreicht – 10 statt der als 

Etappenziel anvisierten 31 Projekte wurden bisher gefördert. Die Erreichung des Zielwerts 

2029 wird trotz einer geplanten Mittelreduzierung weiterhin als realistisch erachtet, da 

Neubewilligungen aufgrund der kürzeren Projektlaufzeit auch weniger Mittel als 

ursprünglich geplant beanspruchen. Derzeit wird aktiv bei den Landkreisen und 

Kommunen für die Maßnahme geworben, um die Inanspruchnahme nochmal zu erhöhen. 

 

Die Verwirklichungsquote des Outputindikators „EEPO06 – Anzahl der geförderten 

Beraterinnen und Berater“ liegt bislang bei null Prozent, da die Förderung noch nicht 

gestartet ist. Jedoch ist der (verzögerte) Start der Förderung für das Jahr 2025 geplant. 

Aufgrund geänderter Förderstrukturen gegenüber der ursprünglichen Planung sollte auch 

die Zielwertbestimmung einer Überprüfung unterzogen werden. 

 

Mit bislang sechs eingerichteten Grundbildungszentren konnte das Etappenziel des 

Outputindikators „EEPO07 – Anzahl der eingerichteten Grundbildungszentren (GBZ) 

in Sachsen-Anhalt“ erfüllt und eine Verwirklichungsquote von 100 Prozent erzielt 

werden. 

 

Mit einer Verwirklichungsquote von 37 Prozent wurde das Etappenziel des 

Outputindikators „EECO02 – Arbeitslose, auch Langzeitarbeitslose“ (13.500 Personen) 

nicht erreicht. Diese Zielerreichung kann vor allem darauf zurückgeführt werden, dass die 

Umsetzung der Projekte der Maßnahme REGIO AKTIV (Zukunft mit Arbeit) nicht im 

ursprünglich geplanten Umfang erfolgte. Ursächlich hierfür zeichnet sich unter anderem, 

dass 

• nicht alle Gebietskörperschaften ihr verfügbares Budget in Anspruch genommen 

haben, 

• die Projekte nicht in der bewilligten Höhe durchgeführt wurden und somit auch 

weniger Personalkosten entstanden sind, 

• der Fachkräftemangel zu einer Verzögerung bei der Stellenbesetzung geführt hat, 

• Ideenwettbewerbe aufgrund ausbleibender Bewerbungen wiederholt werden 

mussten und 

• die Höhe des Fördersatzes gegenüber der damaligen Planung von 6.250 auf 6.900 

Euro erhöht werden musste. 

 

Vor dem Hintergrund wurden bereits finanzielle Mittel aus REGIO AKTIV (Zukunft mit 

Arbeit) in andere Maßnahmen umgeschichtet. Somit sollte nicht davon ausgegangen 

werden, dass der Zielwert 2029 noch erreicht werden kann. Korrespondierend zu diesem 

Umsetzungsstand weist auch der verknüpfte Ergebnisindikator „EECR04 – Teilnehmende, 

die nach ihrer Teilnahme einen Arbeitsplatz haben (einschl. Selbstständige)“ kaum 

messbare Fortschritte aus. 
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7.3.2. Prioritätsachse B: Soziale Innovation 

In Prioritätsachse B sind insgesamt zwei Spezifische Ziele programmiert (siehe Abbildung 

1), entlang derer nachfolgend der finanzielle und materielle Umsetzungsstand des ESF+-

Programms dargestellt werden. 

7.3.2.1. Spezifisches Ziel 4.6 

In Prioritätsachse B umfasst das Spezifische Ziel 4.6 eine Maßnahme (siehe Abbildung 1). 

Hierfür sind laut Finanzplan 0,6 Prozent der Gesamtmittel des ESF+-Programms (ohne 

technische Hilfe) eingeplant. 

 

Finanzieller Umsetzungsstand 

Für das Spezifische Ziel 4.6 sind in Prioritätsachse B laut Finanzplan finanzielle Mittel in 

Höhe von 5.838.410 Euro vorgesehen. Zum Datenstand sind 0,2 Prozent dieser 

eingeplanten Mittel bereits gebunden. 

 

Materieller Umsetzungsstand 

In Prioritätsachse B ist im Spezifischen Ziel 4.6 zur Überprüfung des materiellen 

Umsetzungsstands insgesamt ein Outputindikator definiert worden, der sich auf eine 

Maßnahme bezieht (siehe Abbildung 6). 

Abbildung 6: Outputindikator im Spezifischen Ziel 4.6 in Prioritätsachse B 

 

Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis des ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt. 

Das Etappenziel von 11 Projekten des Outputindikators „EEPO09 – Geförderte Projekte 

über Bottom-up Ansatz und CLLD im SZ f“ konnte nicht erreicht werden. Zum 

Datenstand gab es noch keine bewilligten Vorhaben. Entsprechend zeigen sich auch noch 

keine messbaren Fortschritte im Hinblick auf den Ergebnisindikator „EEPR04 – Anzahl 

durchgeführter bildungsbezogener Bottom-up Vorhaben“. Da aber die Auswahlverfahren 

und Bewilligungen nach dem verzögerten Start im Jahr 2025 erwartungsgemäß anlaufen, 

wird jedoch weiterhin von einer Erreichung des Zielwerts 2029 ausgegangen.  

7.3.2.2. Spezifisches Ziel 4.12 

Das Spezifische Ziel 4.12 umfasst eine Maßnahme (siehe Abbildung 1). Hierfür sind laut 

Finanzplan 1,5 Prozent der Gesamtmittel des ESF+-Programms (ohne technische Hilfe) 

eingeplant. 

 

Finanzieller Umsetzungsstand 

Für das Spezifische Ziel 4.12 sind laut Finanzplan finanzielle Mittel in Höhe von 

13.622.444 Euro vorgesehen. Zum Datenstand sind noch keine Mittel gebunden. 

 

EEPO09
Geförderte Projekte über den Bottom-

up Ansatz und CLLD im SZ f)
CLLD – Bildung, Beschäftigung und Lernmobilität 

Code Indikator Maßnahmen
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Materieller Umsetzungsstand 

Im Spezifischen Ziel 4.12 ist zur Überprüfung des materiellen Umsetzungsstands 

insgesamt ein Outputindikator definiert worden, der sich auf eine Maßnahme bezieht 

(siehe Abbildung 7). 

Abbildung 7: Outputindikator im Spezifischen Ziel 4.12 

 

 Quellen: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis des ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt. 

Das Etappenziel 2024 wird nicht erreicht – jedoch erscheint die Erreichung des 

Zielwertes 2029 realistisch. 

Bislang wurden in diesem Spezifischen Ziel keine Projekte über den Bottum-up Ansatz 

und CLLD gefördert, sodass die entsprechende Verwirklichungsquote des 

Outputindikators „EEP09 – Geförderte Projekte über den Bottom-up Ansatz und CLLD 

im SZ I“ bei null Prozent liegt. Das anvisierte Etappenziel betrug 25 Projekte. Da die 

Auswahlverfahren und Bewilligungen aber nach dem verzögerten Start nun 

erwartungsgemäß anlaufen, wird weiterhin von einer Erreichung des Zielwerts 2029 

ausgegangen. 

7.4. Anpassungsbedarfe des ESF+-Programms des 
Landes Sachsen-Anhalt durch die Bewertung der 
Fortschritte zur Erreichung der Etappenziele 

Auf Basis des zuvor dargestellten Fortschritts im Hinblick auf den finanziellen und 

materiellen Umsetzungsstand ist ein gemischtes Fazit ziehen. Auf der einen Seite zeigt 

sich, dass in einigen Spezifischen Zielen die finanziellen Mittel bereits gebunden sind und 

die materiellen Etappenziele erreicht oder sogar übertroffen werden. Beispielhaft hierfür 

steht vor allem das Spezifische Ziel 4.6 in Prioritätsachse A. Auf der anderen Seite gibt es 

auch Spezifische Ziele, in denen die finanziellen Mittel noch nicht gebunden sind und die 

materiellen Etappenziele teilweise nicht erreicht werden. Die Gründe hierfür sind vor allem 

in einem verspäteten Start von Maßnahmen oder gestiegenen Kosten begründet, die in 

der ein oder anderen Weise kompensiert werden müssen.  

 

Aus diesem finanziellen und materiellen Umsetzungsstand lässt sich zum Teil auch die 

Notwendigkeit ableiten, Anpassungen an der Indikatorik und den anvisierten 

Zielwerten für 2029 vorzunehmen. Diese Anpassungsbedarfe werden nachfolgend 

entlang der Spezifischen Ziele und der zugehörigen Output- und Ergebnisindikatoren 

dargestellt.  

 

 

 

Code Indikator Maßnahmen

EEPO09
Geförderte Projekte über den Bottom-up

Ansatz und CLLD im SZ l)
CLLD – Soziale Integration und Teilhabe
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Spezifisches Ziel 4.6 

• EEPO01: Das Etappenziel konnte übererfüllt werden. Allerdings hat sich gezeigt, 

dass der Indikator nicht geeignet ist, die tatsächlichen Teilnehmenden der 

Maßnahme abzubilden. Insofern sollte sowohl eine grundlegende Überprüfung der 

Zielwertberechnung als auch ggf. der Wahl des Indikators erfolgen.  

• EECR03: In Folge einer Anpassung des Zielwerts 2029 für den Outputindikator 

EEPO01 sollte auch der Zielwert 2029 für den damit verknüpften Ergebnisindikator 

angepasst werden. 

 

Spezifisches Ziel 4.8 

• EECO02: Aufgrund des erhöhten Fördersatzes und den dargestellten 

umsetzungsbezogenen Herausforderungen sollte der Zielwert 2029 reduziert 

werden.  

• EECR04: Analog zum Outputindikator EECO02 muss in der Folge auch der 

Zielwert 2029 des Ergebnisindikators EECR04 reduziert werden. I   
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8. Fazit und Vorschlag zur Zuweisung des 
Flexibilitätsbetrages im ESF+ 

Unter Berücksichtigung der in Artikel 18 Abs. 1 der Dach-VO gelisteten Faktoren a) bis f) 

kann im Rahmen der Halbzeitüberprüfung ein positives Fazit für das ESF+-Programm 

des Landes Sachsen-Anhalt für die Förderperiode 2021 bis 2027 gezogen werden. Trotz 

des grundsätzlich positiven Fazits lassen sich jedoch vereinzelte Anpassungsbedarfe 

zur Weiterentwicklung des ESF Plus-Programms ableiten: 

a) Das ESF+-Programm leistet mit seinen Maßnahmen einen wichtigen Beitrag zur 

Bewältigung der in den LSE und Länderberichten skizzierten Herausforderungen. 

Lediglich das im Länderbericht 2024 explizit formulierte Ziel der 

Arbeitsmarktintegration von Menschen mit Migrationshintergrund außerhalb der EU 

könnte noch passgenauer verfolgt werden, um den Fachkräftemangel zu 

bewältigen. Hierfür bedarf es neben der Förderung der Zielgruppe auch der 

Unterstützung auf Arbeitgeberseite: Insbesondere kleinen und mittleren 

Unternehmen fehlt es oftmals an rechtlichen Kompetenzen, Erfahrungen und 

Ressourcen, um die Arbeitsmarktintegration dieser Zielgruppe umsetzen und 

begleiten zu können. 

b) Da das ESF Plus-Programms nicht primär auf die Umsetzung des integrierten 

nationalen Energie- und Klimaplans abzielt und kein hierfür relevantes 

Spezifisches Ziel angesteuert wird, kann dieser Faktor vernachlässigt werden. 

c) Im Hinblick auf die Umsetzung der ESsR konnten in Sachsen-Anhalt bereits 

Fortschritte erzielt werden. Angesichts des im Bundesvergleich erhöhten Anteils an 

vorzeitig gelösten Ausbildungsverträgen könnte der Übergang zwischen Schule und 

Beruf noch besser unterstützt werden, um Ausbildungsabbrüchen präventiv 

entgegenzuwirken. Da Betriebe und Auszubildende häufig unterschiedliche Gründe 

für den Ausbildungsabbruch ausmachen, scheint ein Vermittlungsbedarf zwischen 

diesen beiden Gruppen zu bestehen. 

d) Das ESF+-Programm adressiert weiterhin die sozioökonomisch relevanten 

Bedarfe, da die in der Programmerstellung festgestellten Herausforderungen 

bestehen bleiben. Das Kapitel untersetzt die in den Faktoren a) und c) dargestellten 

Anpassungsbedarfe mit weiteren Daten und unterstreicht somit ihre Relevanz. 

e) Da zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Evaluierungsergebnisse vorliegen, kann 

dieser Faktor im Fazit noch keine Berücksichtigung finden. 

f) Der finanzielle und materielle Umsetzungsstand ist insgesamt positiv zu 

bewerten und variiert nach Spezifischen Zielen. Dementsprechend bestehen auch 

einige Anpassungsbedarfe im Hinblick auf die Output- und Ergebnisindikatorik, die 

im Zuge eines Änderungsantrags zur Halbzeitüberprüfung aufgegriffen und 

adressiert werden sollten. 

 

Vor dem Hintergrund dieses positiven Fazits sollte der Flexibilitätsbetrag – wie zum 

Zeitpunkt der Programmerstellung ursprünglich vorgesehen – zugewiesen werden. 
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Anhang 

Tabelle 5: Synopse der LSE 2019, 2020 und 2024 sowie Länderberichte 2019 und 2024 

Beschreibung der Herausforderung unter 

Bezugnahme zu den LSE 2019/2020 im 

ESF+-Programm  

Entsprechende Bezüge zur 

Herausforderung in den LSE 2024 

Bewertung 

Herausforderung im Programm 

Förderung der allgemeinen und 

beruflichen Bildung 

• Benachteiligung der Frauen am 

Arbeitsmarkt 

• Anstieg der Schulabgängerinnen und -

abgänger ohne Hauptschulabschluss 

• Anstieg unbesetzter 

Berufsausbildungsstellen im Verhältnis 

zu unversorgten Bewerberinnen und 

Bewerbern 

• Rückläufige und unterdurchschnittliche 

Studienerfolgsquote 

 

Bezugnahme in den LSE 

Förderung der Teilhabe von Frauen am 

Arbeitsmarkt sowie Abbau und Bekämpfung 

von geschlechtsspezifischer Segregation auf 

dem Arbeitsmarkt (Länderbericht 2019) 

Verbesserung der allgemeinen und 

beruflichen Bildung hinsichtlich Qualität, 

Gerechtigkeit, Wirksamkeit und Relevanz für 

den Arbeitsmarkt sowie die Förderung des 

lebenslangen Lernens (Länderbericht 2019) 

Konzentration der investitionsbezogenen 

Wirtschaftspolitik auf Bildung, Forschung und 

Innovation (LSE 2019) 

Herausforderungen 

• Der Fachkräftemangel auf dem 

deutschen Arbeitsmarkt wird als 

Herausforderung mit einer 

negativen Strahlkraft auf das 

Wirtschaftswachstum, die 

Wettbewerbs- und 

Innovationsfähigkeit sowie auf den 

grünen und digitalen Wandel 

gesehen (Länderbericht (2024) 

• Sinkende Bildungsergebnisse, 

insbesondere bei Schülerinnen 

und Schülern aus benachteiligten 

Verhältnissen und/oder mit 

Migrationshintergrund verstärken 

einerseits den bestehenden 

Arbeits- und Fachkräftemangel 

und führen andererseits zu einer 

Verschärfung der 

Chancenungleichheit 

(Länderbericht 2024). 

• Während die Beschäftigungsquote 

von Frauen steigt, verzögert sich 

der Abbau von 

geschlechtsspezifischen 

Unterschieden, z.B. bezogen auf 

Teilzeitbeschäftigung und Löhne. 

(Länderbericht 2024). 

• Wenngleich die weniger 

entwickelten Regionen bei der 

Arbeitsproduktivität langsam 

aufholen, sind weiterhin erhebliche 

regionale Unterschiede zu 

beobachten – deshalb ist die 

Steigerung von Forschung, 

Entwicklung und Innovation in 

allen Regionen, insbesondere aber 

im Osten des Landes, von 

zentraler Bedeutung 

(Länderbericht 2024). 

 

Empfehlungen 

• Entgegenwirken des 

Fachkräftemangels, insbesondere 

durch die Förderung 

grundlegender und digitaler 

Zunehmende 

Herausforderung 

Herausforderung im Programm 

Förderung des lebenslangen Lernens und 

beruflicher Übergänge 

• Gering ausgeprägtes betriebliches 

Weiterbildungsangebot 

• Unterschiedliche Zugangsmöglichkeiten 

zu Weiterbildungen für verschiedene 

Zielgruppen 

• Unterdurchschnittliche 

Gründungsintensität 

Bezugnahme in den LSE 

Verbesserung der Bildungsergebnisse und 

des Kompetenzniveaus benachteiligter 

Gruppen (LSE 2019) 
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Quelle: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting.

Steigerung der Investitionen in den 

ökologischen und digitalen Wandel, 

insbesondere in den digitalen 

Kompetenzaufbau sowie Bildung und 

Forschung (LSE 2020) 

Kompetenzen und die 

Verbesserung der Bildungs-

ergebnisse, unter anderem durch 

gezielte Unterstützung 

benachteiligter Gruppen (LSE 

2024). 

• Stärkung öffentlicher Investitionen 

und Beseitigung Hemmnisse für 

private Investitionen, um die 

Wettbewerbsfähigkeit zu steigern 

(LSE 2024) 

 

Herausforderung im Programm  
 

Förderung der aktiven Inklusion, 

Chancengleichheit und 

Beschäftigungsfähigkeit 

• Überdurchschnittliche hohe (Langzeit-

)Arbeitslosigkeit, die sich auf bestimmte 

Personengruppen konzentriert 

• Überdurchschnittliche 

Armutsgefährdungsquote, die sich auf 

bestimmte Personengruppen, Haushalte 

und Regionen konzentriert 

 

Bezugnahme in den LSE 

Verbesserung des Zugangs zur 

Beschäftigung sowie Förderung sozialer 

Inklusion insbesondere von benachteiligten 

Personengruppen und 

Drittstaatsangehörigen (Länderbericht 2019) 

 

Gleichbleibende 

Herausforderung 
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Tabelle 6: Outputindikatoren des ESF+-Programms des Landes Sachsen-Anhalt zum Stichtag 31.12.2024 

ID Bezeichnung des Indikators Ist-

Wert 

(Etappen-)Ziel Verwirklichungsquoten 

2024 2029 2024 2029 

Prioritätsachse A: Beschäftigung, Bildung, soziale Inklusion und Gesundheit 

Spezifisches Ziel 4.6 

EEPO01 Teilnehmende an Qualifizierungsmaßnahmen 863 626 2.23 137,9 % 29,5 % 

EEPO02 Anzahl der Schulsozialarbeiterinnen und -arbeitern 376 380 380 99,0 % 99,0 % 

EEPO03 Am Programm teilnehmende Schulen 406 298 298 136,2 % 136,2 % 

EECO06 Kinder unter 18 Jahren 26.945 29.600 69.900 91,0 % 38,6 % 

EECO09 Teilnehmende mit Abschluss der Sekundarstufe I oder weniger 26.637 29.600 69.900 90,0 % 38,1 % 

Spezifisches Ziel 4.7 

EEPO01 Teilnehmende an Qualifizierungsmaßnahmen 1.095 7.000 18.750 15,6 % 5,8 % 

EEPO10 Vorhaben zur beruflichen Qualifizierung von Selbstständigen / 

Freiberuflerinnen und Freiberuflern 
120 500 1.250 24,0 % 9,6 % 

EEPO11 Vorhaben zur individuellen beruflichen Qualifizierung 197 2.000 5.000 9,9 % 3,9 % 

EECO09 Teilnehmende mit Abschluss der Sekundarstufe I oder weniger 4.278 8.400 25.200 50,9 % 17,0 % 

Spezifisches Ziel 4.8 

EEPO04 Teilnehmende an Reintegrations- und Präventionsmaßnahmen 7.424 9.250 24.050 80,3 % 30,9 % 

EEPO05 Anzahl der geförderten Teilhabemanagement-Projekte 10 31 42 32,3 % 23,8 % 

EEPO06 Anzahl der geförderten Beraterinnen und Beratern 0 137 137 0,0 % 0,0 % 

EEPO07 
Anzahl der eingerichteten Grundbildungszentren (GBZ) in Sachsen-

Anhalt 
6 6 8 100,0 % 75,0% 

EECO02 Arbeitslose, auch Langzeitarbeitslose 1.665 4.500 13.500 37,0 % 12,3 % 

 

 

 



Anhang 
  

    

Confidential 

46 

 

 

Prioritätsachse B: Soziale Innovation 

Spezifisches Ziel 4.6 

EEPO08 Geförderte Projekte über den Bottom-up Ansatz und CLLD im SZ f) 0 11 57 0,0 % 0,0 % 

Spezifisches Ziel 4.12 

EEPO09 Geförderte Projekte über den Bottom-up Ansatz und CLLD im SZ l) 0 25 132 0,0 % 0,0 % 

Quelle: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis der Monitoringdaten zum ESF+Programm Sachsen-Anhalt 2021-2027. 
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Tabelle 7: Ergebnisindikatoren des ESF+-Programms Sachsen-Anhalt zum Stichtag 31.12.2024 

ID Bezeichnung des Indikators Ist-Wert Zielwert 

2029 

Verwirklichungs-

quote 

Prioritätsachse A: Beschäftigung, Bildung, soziale Inklusion und Gesundheit 

Spezfisches Ziel 4.6 

EECR03 Teilnehmende, die nach ihrer Teilnahme eine Qualifizierung erlangen 13 100 13,0 % 

EEPR01 
Durchgeführte (abgeschlossene) präventive und intervenierende Beratungen 

für Kinder und Jugendliche 
385.840 875.520 44,1 % 

EEPR02 

Durchgeführte (abgeschlossene) themenbezogene, präventive, 

handlungsorientierte oder erlebnisorientierte Gruppenarbeiten mit Kindern und 

Jugendlichen 

140.008 87.400 160,2 % 

Spezfisches Ziel 4.7 

EECR03 Teilnehmende, die nach ihrer Teilnahme eine Qualifizierung erlangen 5.692 36.410 15,6 % 

EEPR06 
Durchgeführte berufliche und / oder berufsübergreifende Vorhaben zur 

Qualifizierung von Selbstständigen / Freiberuflerinnen und Freiberuflern 
123 1.250 9,8 % 

EEPR07 
Durchgeführte individuelle berufliche und / oder berufsübergreifende 

Qualifizierungsvorhaben 
225 5.000 4,5 % 

Spezifisches Ziel 4.8 

EECR03 Teilnehmende, die nach ihrer Teilnahme eine Qualifizierung erlangen 219 3.230 6,8 % 

EEPR03 Durchgeführte Betreuungs-, Beratungs- und Ersatzmaßnahmen 7.424 24.700 30,1 % 

Prioritätsachse B: Soziale Innovation 

Spezfisches Ziel 4.6 

EEPR05 Anzahl durchgeführter bildungsbezogener Bottom-up Projekte 0 46 0,0 % 

Spezifisches Ziel 4.12 

EEPR05 Anzahl der lokalen Aktionsgruppen, die Projekte zur sozialen Integration über 

den Bottom-up Ansatz mit CLLD umgesetzt haben 
0 23 0,0 % 

Quelle: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis der Monitoringdaten zum ESF+Programm Sachsen-Anhalt 2021-2027
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